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für alle Stände. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags- Angelegenheiten. 
Herrenhaus. 
ik 6. Sitzung, den 4. Septbr. Der Verordnung wegen des 
ots der 1 Geſchützen wurde die nachträg⸗ 
Genehmigung ohne Debatte ertheilt. — Es folgt die Be⸗ 
g des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der * 
ilcen Zmsbeſchränkungen. Der Juſtizminiſter ſprach für 
dan egierungsworlage gegen den Commiſſionsbericht. Der 
En lsminiſter erklärte, die Vorſchläge der Commifjion ſeien 
1 durchführbar. Die Debatte wurde vertagt. 
a Sitzung, den 5. Septbr. Fortſetzung der geſtern ver: 
en Debatte. Die Commiſſionsvorſchläge wurden mit ge⸗ 
iber Majorität angenommen. — Der Geſetzentwurf wegen 
Er ehrung des Kapitals der preußiſchen Bank wurde ohne 
batte angenommen. 
wis une, den 8, Septbr. Das Haus eriheilte dem 
der Gen reußen und England abgeſchloſſenen Schifffahrt: 
10 age und dem zwiſchen dem Zollverein und Italien abge⸗ 
joſſenen Handelsvertrage feine Zustimmung und erklärte die 
legte Ueberſicht über den Eigang bes Baues der preu⸗ 
hen Staats⸗Eiſenbahnen im ahre 1865, unter Anerkennung 
thatigen und umſichtigen Leitung des Eiſenbahnweſens, 
erledigt. — Der Geſetzentwurf, betreffend die Ertheilung 
Jansen in Bezug auf die Führung des Staats- 
alts⸗Etats vom Jahre 1862 ab und die Ermächtigung 
luden Staatsausgaben für das Jahr 1866, wurde in unver⸗ 
Faſſung einſtimmig angenommen. 
v Abgeordnetenhaus. 
Ki Sig ung, den 6. Septbr. Zunächſt fand die definitive 


enſtituirung des Präſidiums ſtatt. Alle 3 Präſidenten wur: 
den, wit großer Majorität wiedergewählt. Das Haus beſchäf⸗ 
f fh Pierauf mit Wahl prüfungen. 

15. Sitzung, den 7. Sepibr. Die heutige Verhandlung 
af den Geſeßentwurf wegen Ben des Königreichs 
der, Kurheſſens, des Herzogthums Hau und ber freien 
Frankfurt mit der preußiſchen Monarchie. Der Geſetz⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
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entwurf wurde bei namentlicher Abſtimmung nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Commiſſtion mit 273 gegen 14 Stimmen ange⸗ 
nommen. 14 Mitglieder (polniſche Sraction) atten ſich der 
Abſtimmung enthalten. — Eine Petition aus Frankfurt a. 
M. iſt an das Haus gerichtet worden, worin um Ermäßigung 
der Kriegscontribution gebeten wird. Es wird der Uebergan 
zur Tagesordnung beantragt. Der Miniſterpräſident Gr 
Bismarck führt zur Unterſtützung dieſes Antrages an, daß er 
bereits vor Wochen, als er ſich zum erſten Male mit den 
Vertretern von Frankfurt a. M. in Verhandlung befand, erklärt 
habe, daß die preußiſche Staatsregierung von preußiſchen Un⸗ 
terthanen Contributionen nicht erhebe. — Am Schluſſe der 
Sitzung übergab der Miniſterpräſident Graf Bismarck den 
Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung der Herzogthümer 
Holſtein und Schleswig mit der preußiſchen Monarchie. 


Berlin, 5. September. Vorgeſtern wurde hier die Rati⸗ 
ficationsurkunde des preußiſch- bairiſchen Friedensvertrages 
ausgewechſelt. 

ie „B. u. H. Z.“ meldet: die von öſterreichiſcher Seite 


durch den Herrn v. Brenner überbrachten Vermittelungsvor⸗ 
ſchläge zu Gunſten des Königs von Sachſen, von denen es 


auch heißt, daß ſie die Unterſtützung Frankreichs gefunden, 
ſind hier zurückgewieſen worden. 

Berlin, 6. Septbr. Zur Abfaſſung einer Geſchichte der 
eben beendeten Feldzüge iſt eine Commiſſion im großen Ge⸗ 
neralſtabe niedergeſetzt worden. Für den däniſchen Feldzu 
ſind die kriegsgeſchichtlichen Arbeiten des Generalſtabes no 
nicht ganz vollendet. : Br 

Nach der „N. Pr. Z.“ hat die aa Sg oberſte Poſtbe⸗ 

örde die Poſtanſtalten angewieſen, Briefe verwundet oder 
ank in Oeſterrei 
frei nach Preußen zu befördern. N Ä 

Der Prinz von Auguſtenburg verweilt zur Zeit, umgeben 
von ſeinem „Miniſterium“, im Bade Reichenhall in Baiern. 
Ihre Majeſtät die Königin iſt nach nein aus Coblenz 
vom 4. September von dort nach Schloß Eberſiein bei Gerns⸗ 
bach abgereiſt, wird dann einige Zeit in Baden zubringen und 
am 19. September wieder in Berlin eintreffen. 

Dem „Hurrah“ entnehmen wir Folgendes: Nach den offis 


(84. Jahrgang. Nr. 73.) 


zurüdbleibender preußiſcher Militärs porto⸗ 
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das 


N 


ziellen Verluſtliſten und nach privaten Todesanzeigen betrug 
der Geſammiverluſt der Preußiſchen Armee, ſoweit er bis zum 
20. Auguſt bekannt war, 273 todte Offiziere, einſchließlich 
20 an der Cholera geſtorbenen, und zwar: 5 Generale, 
2 Oberſten, 9 Oberſt⸗Lieutenants, 18 Majore, 58 Hauptleute, 

Premier⸗Lieutenants und 135 Seconde⸗Lieutenants. Auf 
die einzelnen ne 1 8 55 hiervon: Gardecorps: 1. Ge⸗ 
neral, 3 Oberſt⸗Lieut., 3 Majore, 3 Hauptleute, 8 
17 Sec.⸗Lieut. 1. Armeecorps: 1 General, 1 Oberſt⸗Lieut., 
3 Majore, 8 Hauptleute, 2 Prem.⸗Lieut., 12 Sec.⸗Lieut. 
2. Armeecorps: 1 General, 1 Oberſt, 7 Hauptleute, 3 Prem.⸗ 
Lieut., 19 Sec.⸗Lieut. 3. Armeecorps: 1 Oberſt⸗Lieut., 2 Ma: 
jore, 3 Hauptleute, 5 Prem.⸗Lieut., 12 Sec.⸗Lieut. 4. Armee: 
corps: 1 Oberſt, 3 Oberſt⸗Lieut., 3 Majore, 11 Haupileute, 
5 Prem.⸗Lieut., 23 Sec. ⸗Lieut. 5. Armeecorps: 1 General, 
1 Oberſt⸗Lieut., 3 Majore, 9 Hauptleute, 7 Prem.⸗Lieut., 24 
Sec.⸗Lieut. 6. Armeecorps: 1 General, 1 Major, 4 Haupt⸗ 
leute, 2 Prem.⸗Lieut., 6 Sec. ⸗Lieut. 7, Armeecorps: 2 Ma⸗ 
jore, 8 Hauptleute, 6 Prem.⸗Lieut., 16 Sec.⸗Lieut. 8. Armee⸗ 
corps: 1 Major, 5 Hauptleute, 8 Prem.⸗Lieut., 6 Sec.⸗Lieut. 
In Summa 5 Generale, 2 Oberſten, 9 Obderſt⸗bieut, 18 Ma⸗ 
jore, 58 Hauptleute, 46 Prem.⸗Lieut., 135 Sec.⸗Lieut. 

Se. Majeſtät der König haben dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck den Stern der Großcomthure und das 
e des Königl. Hausordens der Hohenzollern 
verliehen. 

Nach der „Sp. Z.“ werden diejenigen deutſchen Regierungen, 
welche vom Beginn des Krieges zu Geenen hielten und Bun⸗ 
destruppen ſtellten, auch einen Theil der Kriegs⸗Entſchädigungs⸗ 
gelder erhalten. a ; ; 

Berlin, 7. Septbr. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
iſt heute früh von Schloß Erdmannsdorf hier eingetroffen, 
um ſich nach Stettin zu begeben, wo Höchſtderſelbe na an die 
Spitze der dort einziehenden Truppen jtellen wird. Zu dem: 
ſelben Zweck wird ſich Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
nach Königsberg begeben. 1 

Die Verhandlungen mit Sachſen haben, wie die „Voſſ. Z.“ 
meldet, 5 Anfang genommen. — Die Zahl der öſterreichi⸗ 
ſchen Gefangenen hat 48415 betragen, darunter 690 Offiziere. 
Von der Geſammtzahl ſind 100 
ſchaft gerathen. 5 h 0 

Eine vorläufige Vermehrung der preußiſchen Kavallerie 
wird inſoweit in Ausſicht geſtellt, daß ſämmtliche Regimenter 


verwundet in Gefangen⸗ 


auf einen Etat von je 5 Schwadronen geſtellt werden ſollen. 
Bis jetzt beſchränkte ſich dieſer Etat auf das 1. 2. 3. 4. Dra⸗ 


goner⸗ und auf das 7. 8. 9. und 11. Huſarenregiment. Es 
tritt ſomit eine Verſtärkung für die beiden Garde⸗Dragoner⸗, 
arde⸗Huſaren⸗, das 5. 6. 7, und 8. Dragoner⸗ und das 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 10. und 12. Hufarenregiment mit zuſammen 
15 Schwadronen ein, deren Formation aus Mannſchaften der 


Erſatz⸗Truppentheile erfolgen ſoll. 


Die Deputation aus Nord⸗Schlewig, welche um Abtretung 
der nördlichen Hälfte von Schleswig an Dänemark petitioniren 
wollte, hat weder bei Sr Majeſtät dem Könige, noch beim 
Grafen Bismarck eine Audienz erhalten; doch hat ihnen letzte⸗ 
rer melden laſſen, es würde den Petenten ein jchwiftlicher Ber 
ſcheid ertheilt werden. iR . 5 

Von der Brüdergemeinde Chriſtiansfeld in Nord⸗Schleswig 
iſt eine Ergebenheits⸗Adreſſe an Se. Majeſtät den König ge⸗ 
richtet worden. it 
Berlin, 8. Septbr. In der letzten Zeit find aus Nord: 
Schleswig zahlreiche Kundgebungen gegen eine Wiederabtre⸗ 
tung irgend eines Theiles dieſes Grenzlandes an Dänemark 
hier eingegangen. Es wird darin übereinſtimmend Ba 
chen, daß man es als ein großes Unglück für jenen Landſtrich 
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von Schleswig betrachten müßte, wenn derſelbe wieder 
Dänemark zurückfallen ſollte. \ 
Dem Vernehmen nach werden Ende October oder Anſeh 
November die Miniſter der ſämmtlichen zum norddeulſch 
Bundesſtaate vereinigten Länder in lin zuſammentte! 
um die Vorlage bezüglich der Grundlage zur Bundesreſt 
für e fechten | 
Die Militärſchule in Schwedt wird, wie der „Publ.“ mel!“ 
nach Hannover verlegt werden. u 
Man erwartet eine Amneſtie, wenigſtens für diejenſg“ 


Die Bildung des Offiziercorps iſt bereits erfolgt. we | 
Um bei dem feierlichen Einzuge der Truppen in Bel 

auch der hinterbliebenen Wittwen und Waiſen gefallener 
ſiger Einwohner zu bedenken, iſt beim Magiſtrat der Geda 
angeregt, eine Summe von 2000 Thlr. zu beſtimmen, well 
abgeſehen von den laufenden Unterſtützungen, an dem Enid 
tage in entſprechenden Beträgen zu genanntem Zwecke zur W 
theilung kommen ſoll. 
Breslau, 4. Septbr. Die geſtern hier eingetrof 
preußiſchen Kriegsgefangenen erhielten auf dem Bahnhofe II 
dem Unterſtützungsverein neue Wäſche, deren fie während 

rer achtwöchentlichen Gefangenſchaft in Oeſterreich entbee 
hatten. Ein Theil derſelben war über Wien nach Kom 

transportirt worden und hatten unterwegs ſogar jeden Ti 
Waſſer bezahlen müſſen. Die in Wien lebenden Preuß, 
ſuchten ihren gefangenen Landsleuten Geld in die Wagen 
werfen, was aber nur unbemerkt geſchehen durfte, da mehre 
die es öffentlich gethan hatten, vom Pöbel ganz unbarm 
gemißhandelt worden waren. Von fanaliſchen Weibern WI 


Hande 


ich geſtern unter den 1 7 
feierten heute ihr Wiederſehen. 
Breslau, 5. Septbr. Der ſeit dem 29. Juni c. MN 
die oberſ 117 Grenzkreiſe Neiſſe, Neustadt, Leobſcht 
Raribor, Rpbnik, Pleß, Beuthen und Toſt⸗Gleiwitz gegen! 
In⸗ und Ausländer, die den preußiſchen Truppen durch e 
verrätheriſche Handlung Gefahr oder Nachtheil bereiten, * 
hängte Militärgerichtsſtand ift nun wieder aufgehoben wor 
‚Breslau, 8. Septbr. Wegen der im Breslauer Laßt 
kreiſe herrſchenden Cholera hat die königl. rg angel 
net, daß in ſämmtlichen Schulen des Kreiſes der Schulung 
richt bis zum 20. September ausgeſetzt werde. In der Sh 
Breslau iſt die Zahl der täglichen Erkrankungsfälle ſehr 
Abnehmen und geſtern find 44 Perſonen als erkrankt au 
meldet worden. — Ein in Ketten geſchloſſener Böhme, wel 
auf dem Schlachtfelde von Trautenau die verwundeten Preuß 
getödtet oder verſtümmelt hatte, iſt unter Escorte hier 
bracht worden. — Der Rücktransport der öfterreichtfchen 
fangenen dauert ſeit mehreren Tagen ununterbrochen 
Täglich gehen 4 bis 6 Extrazüge hier durch, von denen N 
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bis 1000 Gefangene führt. In Wien ift der erſte Zug 
1000 Mann am 5. . nee Es 5 
© 6 Züge von Oderberg nach Wien. 
ausdchloß F rſtenſtein, 6. Septbr. Heute traf der com: 
gandirende General des 5. Armeecorps v. Steinmetz vom 
ſchauplatze hier ein. Von der Grenze bei Tannhauſen 
Tri hierher war die Reife des Generals ein ununterbrochener 
im umphzug, und wie alle Ortſchaften mit einander wetteifer⸗ 
pfan den tapfern Führer ſeines tapfern Corps würdig zu em⸗ 
ungen, jo war dies auch hier der Fall. Der Herr General 
j derte jede Anſprache, ſowie jede Aeußerung bis zum ein⸗ 
n Bouquet ebenſo freundlich als herzlich. 
Ausboſen, 7. Septbr. Sämmtliche aus Oberjchlefien vor 
deſ bruch des Krieges hierher geſandten Gelder und Depoſital⸗ 
Ed ſind bereits vor 8 Tagen wieder zurückgeſandt worden. 
dino benz, 6. Septbr. Geſtern Abend traf der comman⸗ 
dom 


de General des 8 Armeccorps, Herwarth v. Bittenfeld, 

arm Kriegsſchauplatze hier ein. Der _tapfere Führer der Elb⸗ 
begru⸗ wurde von den Spitzen der Behörden aufs herzlichſte 
RB, Die Stadt war feſtlich geſchmückt. 
j Schleswig-Holſtein. 
de Schleswig, 6. Sept. Die 7. Compagnie des 16. Land⸗ 
dard iments ſollte am 30. Auguſt von Heide in Tönning 
200 en und auf ihrem Marſche die Eider paſſiren. Von der. 
2 vd ann ſtarken Compagnie wurden für die erfte Fahrt 
. Iſſtziere und 84 Mann in 3 Böten eingeſchifft. In einem 
A flachen Ruderboote befanden ſich 60 Mann und die 
bet en in zwei kleinen Segelböten. Das eine der letzteren 
del gn in einer Entfernung von 300 Schritten vom Lande ſo 
Men aſſer über Bord, daß es ſinken mußte. Durch Schwim⸗ 
Feld und durch fremde Hilfe wurden der Adjutant ein Bice: 

divebel, ein Unteroffizier, ein Gefreiter und der Bootsführer 
badet, während 4 


Kiel, 6. Septbr Der Oberpräſident hat das Kirchenviſi⸗ 
olim in Kiel erſucht, einem Ahrer, der die Adreſſe an das 
t uubiſche Abgeordnetenhaus unterzeichnet hat, worin letzteres 
en; Widerſtand gegen die Abſicht der Regierung wegen der 
ine inigung der Elbherzogthümer mit Preußen gebeten wird,“ 
an zernſtliche Verwarnung zu ertheilen, da die Betheiligung 
un Politischer Agitation mit dem Berufe eines Velisſchullehrers 
rreteinbar fei. — Der Einquartierungscommiſſion in Altona 
tion ufgegeben, da die Herzogthümer jetzt mit Preußen vereinigt 
„eine Anzahl ſchwarz⸗weißer Schilderhäuſer zu liefern. 
Sachſe n. 
1 gönne den, 5. Septbr. Der Commandant der Feſtung 
1 igſtein, Generallieutenant v. Noſtitz, iſt vom König Johann 
bew Wien berufen worden; wie man glaubt, in einer mit 
ba preußiſch⸗ſächſiſchen Friedensverhandlungen im Zuſammen⸗ 
9 ſtehenden Angelegenheit. 23 
zur Leipzig, 7. Septbr. Da die Cholera hier im Verhältniß 
bie Einwohner ahl ſehr mäßig aufgetreten iſt, ſo wird die 
24 Urige Michgelismeſſe unverändert jtattfinden und mit dem 
See September ihren Anfang nehmen. (In Leipzig find bei 
er Bevölkerung von Seelen vom 29. Juni bis 
ſüllseptember. alſo in 10 Wochen, nur 425 Choleda⸗Todes⸗ 
N e angemeldet worden. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


ehrmänner in den Wellen ihren Tod 
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Großherzogtbum Heſſen. 


Gießen, 3. Septbr. Geſtern wurden in dem a Dorfe 
F Wei weit über 100 Gebäude ein Raub der Flammen. 
in Theil der biefgen Garniſon (36. Regiment) leitete thälie 
gen Beiſtand; die Dorfbewohner konnten es aber nicht unter⸗ j 
laſſen, ihrem Preußenhaſſe Luft zu machen, bei welcher Gele⸗ 9 
genheit mehrere Soldaten durch Steinwürfe und Meſſerſtiche 9 
verwundet wurden. — Der preußiſche Offizier, der am 26. Au⸗ 
guſt von einem der von Mainz heimkehrenden bairiſchen Sol? 
daten bei Stockstadt meuchleriſch durch einen Schuß ſchwer 
verwundet wurde, iſt der Premierlieutenant v. Fritſche vom 4 
59. Inf.⸗Regiment. Ro} 
ainz, 4. Septbr. Das Gouvernement hat die Einkaſer⸗ 
nirung und Geſammtverpflegung der Truppen genehmigt. 3 
Letztere muß bis zur Erfüllung der Friedensbedingungen von 1 
der Gemeinde vergütet werden. — Der Termin für den Ab⸗ | 
gang der öſterreichiſchen Mannſchaften ift auf den 14. Sept 
hinausgerückt worden. Ta 
Darmſtadt, 6. Septbr. In Folge von Unordnungen, be 
* 
+ 
* 
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die in Biedenkopf (Oberheſſen) vorgefallen, rückte ein Com⸗ 
mando Preußen ein und blieb zwei Tage daſelbſt. Der be⸗ 
gleitende Commiſſar, Juſtizrath Mayer, enthob den Kreisrath 
v. Röder feines Amtes und übernahm die Verwaltung des 
Bezirks. Eine Adreſſe, worin um Einverleibung in Preußen 
ebeten wird, iſt von den meiſten Bürgern Biedenkopfs untere 
ſcrieben. 1 
Herzogthum Naſſau. “4 
Wiesbaden, 2. Septbr. Sämmtliche Behörden find an? 
gewieſen, auf Koſten der betreffenden öffentlichen Kaſſen preuz 
ßiſche Fahnen anzuſchaffen. Es iſt damit nicht geſagt, daß 605 
die naſſauiſche Fahne nicht mehr aufgeſteckt werden darf, ſon? 
dern es iſt letzteres ausdrücklich geſtattet, jedoch mit der Bes 8 
ſchränkung, daß die naſſauiſche Fahne auf einem öffentlichen 
Gebäude nicht allein, ſondern, wenn man ferner von ihr Ger 
brauch machen will, nur neben oder unter der preußiſchen 
Fahne wehen darf. — Die Herabreißung der preußiſchen Fahne 5 
in Lorch iſt durch ein paar Knaben ausgeführt worden; er⸗ 
wachſene Perſonen waren dabei nicht betheiligt. 


Freie Stadt Frankfurt. ; 
Frankfurt a. M., 4. Sept. Der ſtändigen Bürger: Ne 
präfentation in der geſetzgebenden Verſammlung iſt durch Ver⸗ 
mittelung des Senats von dem preußiſchen Civilcommiſſarius 
eine Vorlage, beziehungsweiſe ein Beſchluß zugefertigt worden, 
worin die Rekonſtituirung dieſer Bürgerſchaften als Ge: 
meindebehörden ausgeſprochen iſt. Beide ſind ihrer politiſchen 
Eigenſchaften vollſtändig entkleidet und werden demnächſt nur 
ur Entſcheidung von Kommunal: Angelegenheiten kompetent 
ein. Nachfolgendes iſt das Verzeichniß der von der Stadt 
an im Monat Juli geleifteten NRequiſttionen: Her 
ellung der Kaſernen 112,50 fl., Inventar für Kafernm und 
Spitäler 133,600 fl., die Lieferung für die Truppen 166,000 
Proviant und Fourage⸗Magazin 242,009 fl., ein Ki no * 
old für die Main: Armee 5,747,008 fl. 35 kr., 60,000 Paar 
Stieſeln 370,000 fl., Cigarrenbeftand auf 4 Wochen 100,000 ¼ 
fl., Awöchentliche Berpflegung der 07 80 70,000 fl., Erneuer⸗ 
ung des Fourage⸗Magazins 250,000 fl., 300 Reitpferde 175,000 
Im Ganzen: 7,366,108 fl. 35 kr. Ra 
Frankfurt a. M., 6. Septbr. Unſere Stadt wird ein 
Regiment Infanterie und zwei Schwadronen Dragoner als 
beſtändige Garniſon erhalten. Die vierten Bataillone werden 
wahrſcheinlich theilweiſe als Stämme der neu zu bildenden 
Infanterie⸗Regimenter benutzt werden. — Sowohl der geſetz⸗ 2 
gebenden Berſunnlung als der ſtändigen Bürgerrepräſentation 2 
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mußte Militär reguirirt werden, welches den Y 
und einige Hauptſchreier feſtnahm, worauf ſich die 
llief. Heute herrſchte wieder 
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N iſt von dem Civilcommiſſarius 
Borlage über ihre völlige Reconſtituirung zugegangen, 
. h. über die völlige Entkleidung dieſer Behörde von ihren 
politiſchen Competenzen und ihrer Umwandlung in Gemeinde⸗ 
behörden. Sie haben demnach beide keine politiſchen Functionen 
mehr und werden fortan nur zur Entſcheidung communaler 
Angelegenheiten berufen ſein. 


Baiern. 
München, 2. Septbr. Es find hier kriegsgerichtliche Un: 
terſuchungen über die Heerführung im, Gange, insbeſondere 
wegen des Gefechts bei Seybotkenreuth, in welchem das 4. Ba: 
taillon des Leibregiments ſo unglücklich betroffen wurde. — 


eine 


Heute Nachmittag iſt die erſte Hälfte der von Baiern zu leiſten⸗ 


den Kriegskoſten-Entſchadigung (10 Mill. gemünztes Silber) 
nach Berlin abgegangen. — Das Octoberfeſt wird in dieſem 
Jahre ausfallen. 


Oeſterreich. 


Wien, 6. Septbr. General v. Möring iſt nach Venedig 
abgereiſt, um die Uebergabe Venetiens an den General Leboeuf 
2 vollziehen. — In Wien kam am 26. Juli der erſte Cholera⸗ 
all vor und bis zum 31. Auguſt ſind in Wien 77 Erkran⸗ 
kungs⸗ und 61 Todesfälle außerhalb der Spitäler verzeichnet 
worden. Wegen der in vielen Gemeinden herrſchenden Cholera 
müſſen in dieſem Jahre die Wallfahrten unterbleiben. — In 
Wildenſchwert haben die Einwohner ernſtliche Angriffe auf 


die preußiſchen Magazine gemacht, weshalb ſchleunige Hilfe 


vom 5. Armeecorps requirirt werden mußte. 

Wien, 7. Septbr. Der Kriegsminiſter Frank iſt auf ſein 
Anſuchen von ſeinem Poſten enthoben und in den Ruheſtand 
verſetzt worden. Für ſeine Dienſte iſt ihm der Charakter eines 
ee uns fene verliehen worden. — Am 3. September mar⸗ 
chirte das letzte Bataillon des 62. preuß. Inf.⸗Regiments aus 


Troppau aus. Vor dem Aus marſch hielt der Major eine 


Anſprache an das Bataillon, worin er den Bewohnern Trop⸗ 


pau's dankte für die gute Aufnahme, die dem Bataillon zu 

Theil geworden. g f 

Wien, 8. Septbr. Die „N. fr. Pr.“ vernimmt, daß der 

König von Sachſen an Preußen das Beſatzungsrecht der 
ſtun 3 zugeſtanden habe. — Nach der „Debatte“ 
at ih der König von Sachſen entſchloſſen, zu Gunſten des 
ronprinzen abzudanken. { 

Brünn, 3. Septbr. Geſtern Abend find hier Ruheſtörun⸗ 
gen 8 Ein reconpalescenter öſterreichiſcher Unter⸗ 
Offizier begegnete einem preußiſchen Offizier, ohne ihm die 

ebührenden Honneurs zu machen, und beantwortete deſſen 
urechtweiſung in ungebührlicher Weiſe. Der Offizier ließ 
ihn auf die Hauptwache bringen, worauf ſich eine große Men⸗ 
enmenge verſammelte und unter Schreien und Pfeifen die 
eilgſſung des Verhafteten verlangte. Das 4 — e Zureden 
des Bürgermeiſters, ſowie die vermittelnden Bemühungen des 
Gouverneurs, Herzogs von Ujeſt, waren n Piat und es 
Platz ſäuberte 
enge ver⸗ 
Ruhe. 
rag, den 4. Septbr. Am 1. September Abends ſollte 


eine große Quantität verdorbener preußſſcher Speck, der zum 


Seifenſiedergebrauch beſtimmt war, in Karolinenthal im Ge: 
bäude der ehemaligen Forchheimerſchen Fabrik abgeladen wer: 
den. Der Stadtrath verbot das aber aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten und der Speck ſollte in dem Magazin bei dem Invaliden⸗ 

uſe deponirt werden. Obwohl der Tran port von 10 Po: 


lizei⸗Wachmännern begleitet wurde, wurden doch die Wagen 


unterweges von einer zuſammengelaufenen großen Menſchen⸗ 


N . 
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menge geplündert. Der Kommandant des Juvalidenhauſe 
ließ eine Abtheilung Invaliden ausrüden und fo konnte we 
nigſtens der Reſt des Specks in das Magazin gebracht 
den. Aber das hintere Thor wurde von der ae ein 
drückt, die ſich mit dem noch sorhandenen Speck nicht begnügte 
ſondern noch vieles andere, beſonders Holz, mit ſoriſchle den 
Sonntags früh erſchienen wieder zahlreiche. Rotten vor 5 
Magazin und drohten das Magazin in Brand zu ſtecken, ares 
N die Vorräthe nicht ausgeliefert würden. Auf befon? 5 
erlangen übernahmen 24 Mann Preußen die Bewachung 
Magazins. Abends, als ein Theil des geretteten Specks F 
einem Seifenſieder geführt wurde, erneuerte ſich der Stag 
Fünf Preußiſche Soldaten begleiteten den Wagen und mit oe 
von noch 12 Mann gelang es, den Wagen in das Haus 
Seifenſieders zu hae 5 
Steinen und warf die Fenſter des Hauſes ein, bis endl 
herbeigeeille Bürgerwehr durch Feſtnehmun 
denten dem Unfuge ein Ziel ſetzen. Man jagt, der Speftäl, 
ſei durch das Gerücht entftanden, der Speck ſei nicht verde 
ben und urſprünglich für arme Leute beſtimmt geweſen. gt 
Prag, 5. Septbr. In den unteren Volksſchichten herr 
eine große Erregung, die nur mit Mühe niedergehalten we je 
kann. Außer dem Exceß in Karolinenthal kamen heute 81 
ſammenxotiungen in der Judenſtadt vor. Auf dem Ringe Eh 
teten. ſich arbeitsloſe Arbeiter zufammen. Es haben nöml 2 
200 Arbeiter wegen Faulheit und Halsſtarrigkeit entlaſſen ne 
den müſſen. er preußiſche ng ypie lautet: wenn * 
Ausrücken nöthig fein follte, nur in großer Zahl zur Bekäm 
pfung der Exceſſe 
0 Prag, 6. Septbr. Die ge e 
wird am 18. September in vier Zügen von hier abge 2 
Von beute an bis zum 18. Septbr. werden auf der Staa 0 
bahn 100 Militärzüge verlehren. Heute beginnt der Durchſuß 
der von Mähren kommenden preußiſchen Truppen au 10 
5 — An Prager Kreiſe find im Laufe des Monat 
uguft 1031 Perſonen an der Cholera erkrankt und 472 9 


Die geſammte preußiſche Beſatz 


ſtorben. 
Brantreid 
Paris, 6. Septbr. Die Königin von 9 hat, von 
Narvaez begleitet, der Kaiſerin Eugenie in Biarritz einen Be 


ſuch abgeſtattet. — Der Ober⸗Waffencontroleur Chaſſepot, 15 
Erfinder des in der Armee dennen Hinterlabegemehen, 
iſt wegen außerordentlicher Dienſtleiſtung zum Ritter der 
renlegion ernannt worden. — Frankrei 
Vertreter in Frankfurt, Naſſau, Kurheſſen und Hannover ww 
mächtigt, ihre Poſten zu verlaſſen. 


Jialien 
gabtung hatte Italien 23 Millionen 
Benetien erhält es einen Zuwachs ve 
2½ Millionen. — Die entlaſſene zweite Kategorie der Kae 
von 1845 beträgt 34000 Mann. Da noch nicht alle eingeklei 
det waren, fo beläuft ſich die Erſparniß an Kleidungsſti⸗ 
auf 4 Millionen. Von den 60 Bataillonen der mobilen 
tionalgarde werden in kurzem 20 entlaſſen. — Zur une 
drüdung des Räuberweſens in Sicilien hat die Regierung, a 
Antrieb des Präfekten von Palermo einige Truppenabtheilun⸗ 
gen dorthin abgeſandt. 


Dänemark. 
Die däniſche Armee wird reorganiſirt. 7 \ 
Kuno a nz abgeſchafft und jeder Waffenfähige muß die 
e Inſe 
wird 15 die allgemeine Wehrpflicht hineingezogen. 


Nach der letzten 
Einwohner. Durch 


inge 


n. Pödel bewarf die Soldaten 11 | 
drei Haupte el | 


zu ſchreiten und ganz entſchieden aufsutteltin 
hen, 


hat ſeine bisherigen 


Die Stellvertre“ 
. Jaffenf up } 
ornholm, welche bis jetzt ihre eigene Miliz beſa 5 


1 


| hauen und 


— 


8 Kürten 

Weitere Truppenſendungen nach Candia wurden ſiſtirt; 
Er wollte erſt das Reſultat der a 57 Muſtapha Posch 
, der die Zurücknahme der zuletzt auferlegten Steuern 
anbieten ſollte. Amerikaniſche Kriegsſchiffe waren vor Candia 
un angt; die Einwohner hatten den Schutz derſelben ange⸗ 


Nach pariſer Berichten ift in der Conferenz, welche an Bord 

inet franzöſiſchen Fregatte Ende Auguft zwiſchen den Depu⸗ 

dal der Candioten und den türkiſchen Behörden ſtattgefunden 

dal, die Grundlage eines Compromiſſes angenommen worden, 

tet don den vermitte nden Mächten für beide Theile ehrenvoll 
lärt worden iſt. 


Amerika. 


Newyork, 24. Aug. Die vorgeſtrige Exploſion war viel 
der, als man ahnete, obwohl der Boden wie durch ein 
9 beben erſchüttert und die Sonne durch die auffteigende 
Del. faule verfinſtert wurde. Das Hauptgebäude des großen 
Schr und Petroleum⸗Lagers ſtand in Flammen. Mit raſender 
dachnelligkeit verbreitete ſich das Feuer über die Docks und die 
groin befindlichen Schiffe, über mehrere Bahnwagen und ein 
doßes Oelfäſſerlager aus. I der Kampf gegen ſolche Elemente 
ar erfolglos. Zwei Dampfſchiffe, ein großer Dreimaſter, 
pi rere Briggs und gegen 50 mit Getreide beladene Kanal: 
Waluppen wurden ein Raub der Flammen. 60 bis 80 leere 
in den ſind auf den Schienen verbrannt, ebenſo die Gebäude 
der Nähe des Bahnhofes. Auch auf den Schiffen konnte 
gen dir großen Hitze nich‘® gerettet werden. Das Feuer 
Salad durch Unvorfichtigkeit eines Matroſen an Bord einer 
Nanere Dieſer Matroſe, der Capitän und noch 3 andere 
Bit onen find mit den Schiffen untergegangen. Auch der Ca: 
an einer Canalſchaluppe hat mit Frau und Kindern den 
5 d in den Flammen gefunden, ohne daß etwas zu ihrer Met: 
with hätte gethan werden können. Der materielle Schaden 
auf 11 Mill. Pfd. Sterl. — 70 Mill. Thlr.) geſchätzt. 
New york, 25. Aug. In Neworleans iſt das Kriegsrecht 
beeder außer Kraft 15 worden. — J. Uebereinſtimmung 
9 Proklamation des Präſidenten gegen die Blokade von Ma⸗ 
admoras iſt ein Unionsdampfer von Penſacola nach Tampico 
gegangen. 
a re En Fe TE Aa BE a 


Bermifhre Nachrichten. 


iar Auf der Poſener Bahn zwiſchen Gellendorf und Ober⸗ 
win gießen am 8. September früh in der vierten Stunde 
* ilitärzüge auf einander. Der lange Mililärzug war 
= bedeutenden Gefälles wegen in zwei Hälften getheilt wor: 
— und die zweite folgte der erſten nach Verlauf von 15 Mi: 
es ten. Der zweite Zug war ſchwer mit Kanonen beladen und 

konnte auf dem abſchüſſigen Terrain nicht gebremft werden, 
au er holte der zweite Zug den erſten ein und fuhr auf dieſen 
Cite, Der Lokomotivführer Kreſſinger, deſſen Frau an der 
Cholera ſchwer darnieder liegt, Vater von 7 Kindern, verlor 
abei ſein Leben. Dem Vernehmen nach iſt auch der Pad: 
ugführer ſchwer verwundet worden. Außerdem 
M en 6—7 Soldaten ſchwere Verletzungen erlitten. Auch eine 
ab! Pferde iſt verunglückt. an glaubt, daß der verun⸗ 
Mute Lokomotivführer, der den zweiten Zug führte, einige 


| „rufen zu früh abgefahren fein mag. — Nach amtlichem 


richt find todt ein Lokomotivführer und ein Soldat, wer: 


gundet 11 Soldaten und ein Zugführer; an Pferden getödtet 


a verwundet 8; zertrümmert find außer der Lokomotive 
ches Güterwagen. 
— In Czemnitz bei Gleiwitz legte am 29. Auguſt eine 


0 * 
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Feuersbrunst 13 Beſitzungen und 12 Scheunen in Aſche, 
ein 1 Kind kam in den Flammen um. 
— Am IE ftarb zu Horn bei Hamburg das 
„Heldenmärchen von Bremen“, Anna Lucks geb. Lühring. 
m Freiheitskriege entſchloß ſie ſich, mit Verleugnung ihres 
Geschlechts in die Lützow'ſche Schaar einzutreten und bis zu 
ihrem ehrenvollen Abſchiede alle Gefahren und Strapazen des 
Krieges mit ihren Kameraden zu theilen. Sie lebte ſpäter in 
ſtiller Zurückgezogenheit, ohne je ihres Kriegslebens zu erwäh⸗ 
nen, und ſelbſt bei der großen Subelfster in Hamburg, wo ihr 
ein Ehrenplatz zugedacht war, trat ſie nicht in den Vorder⸗ 
grund. Als kinderloſe Wittwe wies ſie jede Unterſtützung 
zurück, fo lange fie ſich durch Unterrichtertheilen ſelbſt helfen 
nn und erſt feit 10 Jahren genoß fie von Bremen eine 
enlion, 
Hamburg, 31. Auguſt. Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchlff 
Boruffia, Capitain Schwenſen, von der Linie der Ham⸗ 


e AN " RE Yen a herne 
e e „„ A M A LE ea e 
} u 7a J BONS, ich my \ ene 


und 


burg⸗Amerikaniſchen Pacletſahrt⸗Actlen⸗Geſellſchaſt, ging, expe⸗ 


dirt von Herrn Auguſt Bolten, William Miller's Nachf; 
am 1. September von Hamburg via Southampton nach New ort 
ab. Außer einer ſtarken Brief: und Padeipojt hatte da elbe 
49 Paſſagiere in I. Cajüte, 101 Paſſagiere in II. Cajüte und 
das Zwiſchendeck mit Paſſagieren voll beſetzt, ſowie auch den 
Laderaum mit Waaren. 

Das Hamburg ⸗Newyorker 5 | 
Captain Meier, welches am 15, dieſes von hier und am 8. 
dieſes von Southampton abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 
12 Tagen 8 Stunden am 20. dieſes 8 Uhr Abends wohlbe⸗ 
halten in Newyork angekommen. 5 
In der Nacht zum 7. September ſtarb zu Wien der 
bekannte Komiker Beckmann j - BE: 

— Am 4. Septbr. Abends verunglückte zwiſchen Vivonne 
und Rochefort in Frankreich ein Fofiäug auf der Eiſenbahn. 
Es ſtürzten 5 Wagen in den Abgrund; 6 Perſonen wurden 
getödtet und 8 mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

— Am 23. Auguſt unternahmen 3 Engländer, Brüder, 
Namens Young, eine Beſteigung des Montblanc, aber 
leider, troß aller Vorſtellungen, ohne Führer. Man verfolgte 


ſie mit Fernröhren und ſah, daß fie ſich ſchon dem Gipfel 


nahten, als man bemerkte, daß der 1 fiel, die ſteile Eis. 
wand hinunterrutſchte und ſeine Gefährten, die mit ihm an 


Poſt⸗Dampfſchiff Saxonig, 


einem Stricke feftgebunden waren, mit ſich in die Tieſe zog. ö 
N 


Sofort wurden 8 Führer zur Aufſuchung abgeſchickt. Bei 


ihrer Ankunft an der Unglücksſtelle kamen ihnen zwei entgegen; 


der eine war ſchneeblind und hatte ſonſt nur einige Contuſio⸗ 
nen am Kopfe, der andere war unverſehrt und führte ſeinen 
Gefährten. Der dritte war todt; 
Schädel eingedrückt. 


Ein Dämon im Dorfe. a 
Eine Erzählung nach Thatſachen von Julius Mühlfeld. 


Aurtſegun g 


der Sturz hatte ihm den 


Es war kaum eine Stunde nach dem Vorfalle zwiſchen 
dem Freiſchulzen und ſeiner Tochter, als eine ſtattliche 
Männerfigur, die etwa in dem Alter des Freiſchulzen fies 


hen möchte, wit einem jungen Manne den Freiſchulzenhof 2 
betrat. Der jüngere war Martin, der ältere fein Vater, 


ein ſtattlicher und vermögender Bauer aus dem Nachbar⸗ 
dorfe. Er trug ein feſtliches Gewand und einen Blumen⸗ 
ſtrauß im eee und ſein gutmüthiges, wohlgenährtes 
Geſicht war wie von Freude verklärt. Man fat 


es ihm 7 


75 


Wohnhaus des Freiſchulzen zu und 


feine Züge, und heftig ergriff er ihre H 


TE Ne 


mit Herzensluſt betreten hatte; fein Sohn dagegen ſchaute 
ernſt und faſt trübe darein. Es war kein freudig hoffen⸗ 
des Geſicht, welches der junge Mann zu dieſem Gange 
mitgebracht hatte. ; 
er Bauer ſchritt ſtolz und freudig gerade auf das 
artin folgte ihm 
zoͤgernd. Käthe, das Hausmädchen, war im Hausflur be⸗ 
ſchäftigt und ſie beſagte auf des Alten Frage nach dem 
Seeif@ulgen, daß er ſich in der großen Stube befände. 

„Bleibe nur hier!“ ſagte der Alte zu ſeinem Sohne, 
„und warte, bis ich Dich rufen werde. Ich denke, es ſoll 
nicht ſo lange dauern.“ 

Mit ſtrahlendem Geſichte trat er in die Stube — ſein 

Sohn aber blickte ihm ſeufzend nach. Er vermochte die 
frohe Zuverſicht ſeines Vaters nicht zu theilen. 
Als er noch ſo überlegend daſtand, fühlte er eine Hand 
auf ſeiner Schulter, und ſich haſtig umwendend, ſchaute 
er in das bleiche, aber ruhige und entſchloſſene Antlitz 
Maria's. 

Ein Strahl des Glückes flog bei dieſem Anblick über 
and, um ſie an 
ſeine brennenden Lippen zu ziehen. „Maria, meine Hei⸗ 
lige!“ flüſterte er dabei, während ſeine Augen den ihrigen 
zu 1 155 ſuchten. 

„Zürnt Ihr mir nicht, Martin, daß ich Euch ſolche 
Kränkung verſchuldete?“ frug Maria leiſe und ein ſchmerz⸗ 
liches Zucken wurde um ihre Lippen ſichtbar. 

„Zürnen, Maria! Wohin denkt Ihr, ich liebe Euch über 
Alles und trüge freudig das Aergſte, wenn es um Euret⸗ 
willen geſchähe!“ 


Maria erwiederte den Druck ſeiner Hand und ließ den 


Blick einen Moment mit ſo liebevollem Ausdruck auf ihm 
weilen, daß dieſer eine Blick ihre Gefühle mehr und beſſer 
kundgab, als ein ganzes Geſtändniß es vermocht hätte. 
„Und wißt Ihr, Martin, was Euer Vater von dem 
meinigen will?“ flüſterte Maria nach einer Pauſe. 
„Ja,“ erwiederte Martin mit dem Ausdruck des Ent⸗ 


zückens, „und wißt Ihr es, Maria?“ 


„Ich ahne es, Martin.“ 

„Und zürnet Ihr deshalb, Maria?“ 
„Nein, Martin, ich wünſchte, daß dieſe Stunde uns 
Allen zum Segen werden möchte ... allein... doch kommt, 
kommt leiſe hier herein!“ 


Sie zog ihn in eine Stube, die nur durch eine dünne 


Wand von der großen Stube getrennt war. Zu dieſer 


Wand 03 ſte ihn leiſe hin, die lauten Männerſtimmen 
waren durch dieſelbe vollkommen vernehmlich. 

„Lauſchen wir hier,“ flüſterte Maria, „ich denke, Gott 
wird es uns verzeihen, wenn wir etwas neugierig ſind, 
wo man unſer Geſchick verhandelt.“ 

Sie drängten ſich Beide dicht an die Wand und ver⸗ 
ſtanden fo wirklich jedes Wort, welches drüben geſprochen 


wurde. 


„Nun, alter Freund,“ ſagte eben Martins Vater, „ich 


freue mich, daß es Dir wohl geht und daß Dir der Schre⸗ 
cken von vergangener Nacht keinen Schaden gethan hat. 


Es iſt ein übel Ding mit ſolchem Feuer, und wenn der 
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Fi 8 un, daß er ſich auf einem Wege befand, den er ſo recht 


Wind in das Dorf wehte, ſtatt dem Schloſſe zu, ſo f 
leicht das ganze Dorf verunglücken. Es bleibt mir MT 
ein Wunder, wie das Schloß gerettet wurde. Die große 
Scheune des Barons ſtößt fo nahe an die Brandſtätle“ 
daß ſie wohl Jeder bei dem Winde verloren gab. N 
einmal, ſollte der Gärtnerburſche, welcher, wie ich höre 
beinahe auf der That der Brandſtiftung ertappt worden 
wäre, am Ende nicht des Bauern Scheune nur angeſt 

haben, um das Gut des Barons niederzubrennen, gegen 
den er vielleicht einen Groll hegt?“ 

Der Freiſchulze erwiederte betroffen: 

„Weshalb meinſt Du das? Spricht man davon, 
das Feuer — dem Baron gegolten hätte?“ 

„Ich weiß es nicht,“ erwiederte Martins Vater unbe 
fangen, „ich dachte es mir nur ſelbſt fo, weil wirklich ſolche 
Vermuthung nahe liegt. Doch Alles das muß ja die Un 
terſuchung ergeben. Ich will lieber zu dem Zwecke meine! 
Beſuchs kommen, der, wie Du ſchon ſiehſt, ein freudiger 
und feſtlicher iſt. Du haſt durch meinen Sohn Grund 

um Mißvergnügen erhalten, ich ſoll auch darüber Auf 
lärung geben, wenn Du fie nicht bereits durch Deine 
Tochter empfangen haſt.“ 

„Ich mag weder von ihr, noch von Dir darüber etwas 
hören. Dein Sohn hat ſich wie ein Bube benommen, 
habe ihn einfach weggejagt und rechne im Uebrigen den 
Leichtſinn der Jugend, die nicht viel überlegt. Aber nun 
laß es fein — es mag vergeſſen bleiben ...“ ö 

„Nein, Gotthold, Du mußt es wiſſen, um eine richtige 
Anſchauung zu erlangen. Mein Sohn hatte kein nächtli“ 
ches Liebesabenteuer mit Deiner Tochter, ſondern er be“ 
gleitete ſie nur, da ſie den Bitten des Junkers von Moor 
nachgab, um von dieſem Abſchied zu nehmen. Der Junker 
ſollte heute Morgen abreiſen, und der Beſuch bei Euch 
war ihm vom Baron verboten worden.“ 

„Ha!“ fuhr der Freiſchulze auf, „ift das Wahrheit oder 
Märchen?“ 

„Es iſt Wahrheit, Gotthold, Deine Tochter wollte dem 
Junker Grüße an ſeine Schweſter auftragen und Martin 
liebte Deine Tochter zu ſehr, um ihre Bitte und Beglei⸗ 
tung abſchlagen zu können. Frage nur Maria ſelber, ſie 
hat nichts zu verbergen oder zu verläugnen.“ 

„Und der Junker hat ſte darum gebeten, daß fie Ab- 
ſchied von ihm nehmen möchte?“ frug der Freiſchulze eifrig 
und ein Blitz des Triumphes brach aus ſeinen Augen, als 
der andere das bejahte. 

„Doch nun zur Sache, Gotthold. Mein Sohn hat 
Deine Unzufriedenheit erregt, er möchte gern Deine Zu 
friedenheit wieder verdienen, möchte das als Dein Sohn 
thun. Der Gedanke, welchen wir bei dem Tauffeſte Deir | 
ner Tochter, zu welchem ich den damals fünfjährigen Jun⸗ 
en e hatte, im Scherze hegten, will anfangen 
ir eit zu werden: mein Sohn liebt Deine ter 
und hofft auch ihr nicht gleichgültig zu ſein — und ſo bin 
ich denn heute im Feſtſtaate und mit dem Blumenſtr N 
am Rock gekommen, um der Brautwerber für meinen Sohn 
zu ſein. Sag an, Gotthold, iſt Dir mein Junge als 
Schwiegerſohn willkommen, fo ſchlage ein ...“ 

Aber des Freiſchulzen Geſicht zeigte keine Spur von 


daß 
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ee, pelche die Züge des biedern Brautwerbers 
f. eelte, er war während feiner herzlichen Anrede kalt und 
after geblieben, und erhob die Hand nicht, um fie gewäh⸗ 
dend in die dargebotene Rechte des Freundes zu legen. 
Dieſer 1 endlich befremdet die Hand zurück. Nach 
einer eile erwiederte der Freiſchulze langſam und kühl: 
Seit jenem Tauffeſte find achtzehn Jahre vergangen, 
ind Anſchauungen und Verhältniſſe können fi in folder 
Zeit ändern.“ 


i „Was heißt das, Gotthold, hältſt Du mich für herun⸗ 
| Ichetommen. meine Wirthſchaft hier im ſchlechten Stande? 
ch werde Dir das Gegentheil beweiſen. Martin iſt mein 
Niger Sohn, wie Marie Dein einziges Kind iſt, fie er⸗ 
en alſo einſtmals Beide, was wir haben. Ich denke, da 
iſt keine große Berechnung und Verſchreibung nöthig.“ 
„Nein, nein,“ antwortete der Frei chulze, „das war es 
fut, was ich meinte. An Deiner Wohlhabenheit zweifele 
nicht, dennoch aber iſt die Parthie nicht paſſend. Meine 
ochter iſt die Erbin eines Freiſchulzen, und dieſer ſchätzt 
an Rang und Rechten dem Adel gleich. Reichthum 
und Geburt zeichnen meine Tochter aus und fie foll keines 
Bauern Frau werden, fie fol einmal eine angemeſſene 
eirath ſchließen.“ 
„Ach ſo,“ antwortete der Bauer mit unverhohlenem 
Spott, „alfo daher weht der Wind. Mein Sohn iſt Dir 


* zu ſchlechter Geburt! 36 u Gotthold, Du haft 


den letzten Jahren zu viel Glück gehabt und das hat 
Dir den opf etwas verwirrt. Dein Vater fand ſeinen 
Stolz darin, ſich ein rechter Bauer zu nennen, und Du 
machteſt es in früheren Jahren eben fo. Glaubſt Du, daß 

u neuerlich etwas Beſſeres geworden ſeiſt? Bauer bleibt 

auer und wenn er zehnmal nach dem Edelhofe ſchielt, 
er wird doch nichts Beſſeres werden. Ich glaube wahr⸗ 
baftig, das Gerücht hat recht, welches erzählt, Du wolleſt 
Dein Mädchen zur Baronin von Moor machen. Wie, 
Gotthold?“ 

„Die Gerüchte erzäblen Vieles Müſſiges. Genug, wie 
dem auch ſei, mit der Verbindung, welche Du willſt, kann 
es doch nichts — niemals etwas werden.“ 

„Ich habe Deine Antwort gehört — und war ſie Dein 
letztes Wort, Gotthold?“ 

„Ich denke, Du kennſt mich; ich redete nie mit zwei 
Zun en,“ antwortete der Freiſchulze kurz und kühl. 
Nan denn, Gott befohlen, Gotthold, ich habe den 
Wunſch meines Sohnes als rechter und ehrlicher Vater 

erfüut und will wünſchen, daß Du Dir daſſelbe Zeugniß 

geben kannſt.“ — — 
„Haft Du gehört?“ frug Martin die lauſchende Maria, 
welche bleich an der Wand lehnte. 

„Ich habe gehört, Martin, und es iſt gekommen, wie 

es gefürchtet habe,“ antwortete ſie tonlos. 
„Und wirſt Du den Willen Deines Vaters thun, wirſt 
vu Die von ihm verſchachern laſſen und Baronin wer⸗ 
„Ich werde es nicht thun, Martin, ſo wahr mir Gott 
b helfe, ich werde es nicht thun! Denn ich liebe den Junker 
nicht. Vor wenigen Tagen hätte ich es vielleicht gethan, 
letzt weiß ich erſt, was Liebe ift, denn ich liebe Dich allein 
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und Dir allein oder Keinem werde ich einſt als Gattin 


angehören!” 8 

„Meine Maria!“ rief der junge Mann voll Entzücken, 
„Dank, tauſend Dank für dieſes b 
mein Heiligthum und mein Sporn Dich zu erringen wer» 
den! Hoffe und vertraue und bleibe mir getreu!“ 

„Getreu bis in Ewigkeit!“ flüſterte ſie und erwiederte 
ſeinen heißen Kuß. 8 

„Martin! Martin!“ rief draußen die Stimme ſeines 
Vaters. 5 

„Und wird Dich keine Macht der Erde bezwingen kön⸗ 
nen, Maria?“ frug Martin zärtlich dringend. 

„Keine, Martin! Die Liebe wird mich ſtärken!“ 

„So lebe wohl, mein ſüßes Mädchen, meine Braut, 
und jeden Abend in der zehnten Stunde werde ich am 
hintern Gartenthore ſein und Deiner harren!“ 

„Martin! Martin!“ rief es draußen wiederum und mit 
einem letzten Kaſſe auf Maria's Lippen ſtürzte Martin 
hinaus. 8 N 


Nach ſechs Jahren. 


Ein Zeitraum von ſechs Jahren trennt jene im letzten 
Kapitel erzählte Scene von dem Tage, an welchem wir 
jetzt Moorheim wieder betreten, und ſo Vieles ſich in die⸗ 
ſen ſechs Jahren auch geändert hat, ſo ſchwere, unbegreif⸗ 
liche Schläge des Geſchickes das friedliche Dorf betroffen 
haben, an Liebe und Treue haben ſie ſich mit ihrer zer⸗ 
ſchmetternden Gewalt doch nicht heran gewagt oder haben 
doch keine Macht über ſie gewonnen. 1 

Martin und Maria find einander treu geblieben und 
die Zeit hat die Macht ihrer Liebe nicht geſchwächt, ſon⸗ 
dern geſtärkt: ſie ſind in den ſtillen Nachtſtunden, in wel⸗ 
chen ſie ſich zuweilen ſehen können, weil die Strenge und 
der Haß des Vaters ihnen wehrt, ſich am Tageslicht zu 
zeigen, ſie ſind in dieſen Nachtſtunden heimlichen Glückes 
immer mehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß fie einan- 
der oder Niemandem angehören müſſen, ſind einander un⸗ 
entbehrlich geworden. 

Martin iſt feines Mädchens Freund und Stütze, und 


vertrauensvoll lehnt ſie ihr Köpfchen an ſeine Bruſt, legt 


in ſie nieder, Alles was fie denkt, empfindet, fürchtet, weint 
an ſeinem Herzen und läßt von ſeiner Liebe ſich tröſten 
in den ſchweren Stunden, welche ſie zu durchkämpfen hat 
und die ſich mit der Zeit nicht mindern, nur vermehren. 

Auch heute ſteht Martin gegen zehn Uhr an der hintern 
Gartenthür des Freiſchulzenhofes und wartet der Gelieb⸗ 
ten. 
ihn erkennen, er erwiederte unbefangen ihren Gruß und 
bleibt auf ſeinem Poſten. Er weiß es ja, daß das ganze 
Dorf ſeine Liebe zu der ſchönen Maria kennt, um die zu 
ſehen er wöchentlich mehrmals aus ſeinem Dorfe nach Moor⸗ 


heim herüberkommt, weiß, daß Jeder das Geheimniß der 


jungen Leute ehrt und ſie beklagt um der Härte des Frei⸗ 


ſchulzen willen, der ohne einen 2 Orund als feir 
aares verweigert, wel- 


ner Laune willen das Glück dieſes 
ches in allen Stücken jo für einander paſſend iſt. 
Martin durfte auch heute nicht lange vergeblich warten. 


ort, es ſoll mein Troſt, 


Es kümmert ihn nicht, daß Leute vorübergehen und 


derer im Garniſon 


Es hatte kaum gem geſchlagen, als die Gartenthür geöff⸗ 
net wurde und Maria in ein großes, großes Tuch gehüllt, 
daraus hervorſchlüpfte. Martin empfing ſie züri in 
feinen Armen und führte fle liebevoll ſeitwärts, an ein 
ſtilles Plätzchen, wo fie unter dem Schutze von Obſtbäu⸗ 
men, die eben in voller Blüthe ſtanden, auf und nieder 
wandeln konnten, ohne ein weiteres Begegnen Fremder 
befürchten zu müſſen. 

Hier erſt frug Martin ſein Mädchen, wie es ihm ginge. 

„Schlecht, wie wir es nun ſchon lange gewöhnt find,” 
antwortete Maria mit ſchwerem Seufzen, „der Vater hatte 
wieder einen recht ſchlimmen Tag, und noch jetzt ſitzt er 
in Steffens Stube, mit dieſem ſchrecklichen Greiſe bei der 
Flaſche. Vater iſt ſchon wieder ſeiner Sinne kaum noch 
mächtig, während jener Alte trinkt und trinkt, ohne daß 
man ihn jemals trunken ſähe. Gott allein weiß, welche 
Dinge ſie in dieſen ſchrecklichen Stunden berathen mögen.“ 

„Du ſiehſt ſchwarz, Maria,“ tröſtete Martin, „beim 
Weine wird ſelten Schlimmes erſonnen, auch Steffen und 
Dein Vater werden eben nichts anderes thun, als trinken 


und ſchwatzen.“ 
ſehwatz Fortfegung folgt. 


— rr frre. 


Hirſchberg, den 9. September 1866. 


Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, welcher am 7. September c. 
Abends von Erdmannsdorf auf dem Bahnhofe hierſelbſt eintraf, 
mit dem Nachtzuge von Hirfchberg nach Berlin fuhr und heut 
früh von dort über Hirſchberg nach Erdmannsdorf zurückkehrte, 
bat ſich gegenüber den bei 54 5 5 Abreiſe anweſenden 
Beamten, dem Herrn Landrath v. Grävenitz, dem Landwehr⸗ 
Batalllons⸗Commandeur Herrn Oberſtlieutenant v. SE 
und Herrn Bürgermeiſter Vogt, fehr belobigend über den Em⸗ 
pfang geäußert, welchen die Einwohner ſchaft dem vom Schlacht⸗ 
felde am 5. September c. hierſelbſt eingetroffenen Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des Königs ⸗Grenadier⸗ Regiments No. 7 bei deſſen 
Einzuge in die Stadt bereitet hatte. 

Letzteres iſt am 7. September c. früh wiederum von bier 
nach Löwenberg abgerückt, muthmaßlich nur e das 
biefige ſtädtiſche Caſernen⸗Lokal von den in ſelbigen befindlichen 
kranken Militalrs 1 ſein wird, deren Zahl einſchließlich 

azarethgebäude ſich heut auf nur noch höch⸗ 
ſtens 60 Köpfe beläuft. } 

Der Magiſtrat hat ſich, als er erfuhr, daß das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon hier eintreffen fol, rm den Mannſchaften ihr bequemes 
Quartier im Caſernen⸗Lokal wieder einräumen zu können, ſofort 
an die competente Behörde gewendet und gebeten, das Caſernen⸗ 
Lokal von Kranken frei zu 18575 hat ſich auch erboten, andere 
geſund belegene Lokale für ſelbige zu ſchaffen, iſt aber darauf 


och nicht definitiv beſchieden. 
> Aue . fete nach dem Abmarſch des Füſilier⸗ 


Bataillons „aus ſeiner ihm liebgewordenen Garniſon Hirſch⸗ 


orte des Batalllons⸗Commandeurs Herrn Oberſtlieut. 


ber; u 
Bürgermeiſter beim Abrücken 


v. Kaldſtein in eiuem dem 


\ hieſigen 
des Bataillons überreichten Schreiben traf das 2te Beſatz⸗ 


Bataillon des Landwehr⸗Regiments No. 7 hier ein. (ſiehe unten.) 


irſchbe 
Heute früh 11 Uhr — . 


den 7. September 1866. 
andwehr⸗ Bataillon, geführt 


(Nebſt zwei Beilagen.) 
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vom Hauptmann Kollmann, von Glogau bier ein. Daſſelb⸗ 
wurde an der Grenze des Weichbildes von Hirschberg von ne 
Schützengilde, dem Turnercorps, der eg und dem Mi J 
Utalr⸗Begräbniß⸗Verein mit ihren Fahnen und einem Must, 
Corps erwartet, in die feſtlich geſchmückte Stadt geleitet 2 
am Schildauer Thor, an der Ehrenpforte, von den Kön 
und ſtädtiſchen Behörden, der Geiftlichkeit und andern Herren 
empfangen. Herr Bürgermeifter Vogt begrüßte das Baraillo 
mit einer Anſprache und überreichte Herrn Hauptmann Koll 
mann ein Geldgeſchenk für * da etwas zu arrangiren 
nicht möglich war, indem die Compagnieen ſchon Nachmittags 
entlaſſen wurden. Abends fand zu Ehren des Offizier: Gor® 
ein Souper auf dem Gruxerſchen Felſenkeller ſtatt. } 
3E 


dirſchberg, den 8. September 1866. 
Muſikaliſches. 


Am 6. September Abends 5 Uhr gab der Königl. Muſik⸗ 
Director und Organiſt Herr Tſchirch hierſelbſt in hieſiger 
evangel. Kirche ein Orgel⸗Concert zum Beſten der von Seine! 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen gegründeten Preuß. National’ 
Invaliden : Stiftung unter Mitwirkung feines Collegen, 
Herrn Cantor Bormann und deſſen ſehr zahlreich vertre⸗ 
tenen Geſangvereins für gemiſchten Chor, ferner des Fabrik’ 
Beſitzers Herrn R. Erfurt und des stud, philol. Hrn. Jul. 
Tſchirch, Sohn des Concertgebers. — Die Orgel : Concert? 
des Hrn. Muſik⸗Director ꝛc. Tfchirch, den wir wohl ſicher mit 
voller Berechtigung zu den tüchti»ſten und ſtrebſamſten Orga⸗ 
niſten der Gegenwart zählen dürfen, baben ſich bereits einen 
ehrenvollen Ruf erworben, zu deſſen Vermehrung auch die 
Concert mit feinem rühmenswerthen Programm wiederum we⸗ 
ſentlich beigetragen hat. Daſſelbe wurde durch Präludium 
und Fuge über den Choral: „Dir, dir Jehovah will ich fr 
gen,“ componirt und vorgetragen vom Hru. Concertgeber, auf 
die würdigſte Weiſe eröffnet. Die Compoſitlon ſelbſt anlan⸗ 
gend, jo erwies ſich dieſelbe in ihrer meiſterhaften Ausführung 
ei erkennbarer Strenge in der contrapunktiſchen Bearbeitung 
in der ſehr wirkungsvollen 


— m 


der einzelnen Sätze, namentlich 
Schlußſuge, doch als ein Werk von großer Klarheit und geiſt⸗ 
voller uffaffung des freudigen Chorals, der demſelben zu 
Grunde lag. — Daß Herr ꝛc. 7ſchſrch auch ein Meifter des 
ſchwieriaſten Orgelſpiels nehmlich des Trioſpiels iſt, 
und auch die zweckmäßige Miſchung der verſchiedenen Sole, 
Labial⸗ und Rohrwerk⸗Stimmen, mit einem Worte: die Regi 
ſtrirung feines Rieſen⸗Inſtrumentes, meiſterlich verfteht, wurde 
durch feinen Vortrag des ergreifend ſchönen Adagios von Mer: 
kel, wiederholt bekundet. Eben fo verdient der colleglaliſchen 
Unterſtützung des Herrn Cantor Bormann durch den ſchönen 
Vortrag der Bach ſchen Arie. „Mein gläubiges Herz froh⸗ 
locke“, ie wie die, mit Ausnahme einer kleinen Schwankung 
im Einſetzen, ſehr gelungene Ausführung (a Capella) der Ge⸗ 
band von Bortniansky, Mozart und Mich. Bach die 
dankbarſte Anerkennung. Herr ꝛc. R. Erfurt entzuckte au 
dieſes Mal durch den wunderberrlichen Vortrag eines Adaglos 
für Violine und Bea von Beethoven. Möchte es doch dem⸗ 
felben gefallen, mit ſeinen eminenten Leiſtungen öfter wie bis⸗ 
her vor das Publikum zu treten. Begleitet wurde Hr. Erfu 
und zwar in der discreteſten, fo wie geiſtvollſten Weile von 
Herrn Julius Aal Jun., welcher außerdem als Schluß des 
Concerts an der Seite ſeines Vaters die von Letzterem vier“ 


8 ach, in ganz vortrefflicher Weiſe zu Gehör brachte, und 
Yopi euch als ein würdiger Sproſſe der Mufifer - Familie 
ich, die ſich ſchon längſt und in den verſchiedenſten Zwei⸗ 
— der Muſik einen ehrenvollen Namen gegründet hat, bekun⸗ 
Thale Das Concert, welches einen Reinertrag von etwa 50 
lich aan ergeben hat, war zahlreich beſucht und hatte nament⸗ 
e. Eiſenbahn eine nicht unbedeutende Anzahl ſachverſtän⸗ 
dl. Aufiter und Muſikfreunde aus weiterer Ferne herbeige⸗ 
dollen de. Möge Herr Muſik⸗ Director Tſchirch in der ehren: 
Anker nerfennung, die ihm überall zu Theil wird, die Auf: 
. 2 AIRET 


* verübten Diebſtähle veranlaßten 


Endl arrangirte große Fantaſie und Fuge (C-moll) von Joh. 
ie 5 


den ie in letzter Zeit mehrfach 
nuch nl Landrath Herrn v. Grävenitz, da deren Spuren 
Au Böhmen führten, ſich an das Gouvernement nach Prag 
don denden und um militairiſche Aſſiſtenz behufs Abhaltung 
vel Hausſuchungen in Wurzels dorf und Umgegend zu erſuchen, 
bene auch ſofort bewilligt wurden. Es wurden dort geſtoh⸗ 
dend fachen vorgefunden, welche böhmiſchen Einwohnern ent⸗ 
Vene. worden waren, und wurden die Diebe den österreichischen 
Naftarden übergeben. In Polaun wurden 3 Perſonen ver⸗ 
daf und der Königl. Kteis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Herms⸗ 

u. K. übergeben, welche in Preußen Diebjtäble begangen 

Von dem bedeutenden Einbruch in der Joſephinenhütte 
del jedoch nichts ermitteln laſſen. Auch würde ein Mann 
handelt — im Mai den Wirth in Hoffnungsthal gemiß⸗ 

atte 


x Wollene Leibbinden, 


ſte Präſervativ⸗Mittel gegen die Cholera, von allen 
dringend empfohlen, ſind ſchon von 15 Sgr. per Stück 
größter Auewahl 

in der Modewaaren⸗Handlung von 


1 Sugo Guttmann, innere Schildauerſtr., 


U, in 


| Verſaume niemand, ſich eine derartige Leibbinde anzuſchaffen. 
— — 
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Patriotiſch⸗Literariſches. 


Viegeslauf der Kal. Preußiſchen Armee vom 26. 
dis 3, Juli 1866. Heldengedicht von C. G. Hoffmann. 
Beſten der National⸗Invaliden⸗Stiftung. Gold⸗ 

zin Schl. 1866. Im Selbſtverlage des Verfaſſers. 

Weg 1 Bogen ſtarke Gedicht enthüllt vor dem geiſtigen 

e des Leſers ein ſehr lebhaftes Bild der glorreichſten 

ten des preuß. Kriegsheeres in dem ewig denkwür⸗ 

ldzuge 1866. 

3 der Kgl. Superintendent Herr Paſtor 

ü ſich darüber folgenderweiſe: „Ich halte 
Herrn Lehrer Hoffmann 2 eine ſolche, 

oriſche Treue, und den ſie durchwehen⸗ 


— — 


Erſte Beilage zu Nr. 73 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
TT ͤ 
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dem Heldengedicht noch das Bildniß Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm auf dem S Ihre 
(zu Roß), ferner eine „Widmung“ (Sonett) und ein „Lied 
zur riebenöfeier“, gedichtet nach einer bekannten Feſl⸗Cho⸗ 
ralmelodie. 

Da das Heldengedicht als declamatoriſcher Theil bei 
patriotiſchen Concert⸗Aufführungen und ſonſtigen Feſtlichkeiten 
ſich ganz vorzüglich eignet, indem zupaſſende Vaterlands⸗, Sol⸗ 
daten⸗ und Kriegslieder, ſowie andere Geſänge an geeigneten 
Stellen beliebig eingelegt werden können, ſo iſt daſſelbe auch 
den löblichen Liederkafeln und Geſangvereinen, beſonders bei 
Aufführungen zur bevorſtehenden Friedensfeier, ſehr zur freund: 
lichen Benutzung zu empfehlen. Ebenſo läßt ſich daſſelbe ſehr 
zweckmäßig bei patfteiſhen Schulfeierlichkeiten anwenden, wes⸗ 
dalb wu die Herren Geiſtlichen, Cantoren und Lehrer insbe⸗ 
ſondere darauf aufmerkſam machen. 

Der Preis des Büchelchens beträgt im Einzelnen pro Exem⸗ 
plar 1½ Sgr. In Parthien entnommen berechnet der Ver⸗ 
faſſer jedoch das Vremplar nur mit 1¼ Sgr. } 

Es ſei das zeitgemäße Werkchen hierdurch jedem Patrioten 
zu güt ger Beachtung beſtens empfohlen und zwar um ſo drin⸗ 
gender, da der Erlös deſſelben zum Beſten der „National⸗ 
Invaliden Stiftung” beſtimmt iſt. — 


Schömberg, im September 1866. 
Auch unſer kleines Städtchen, dicht an der böhm, Grenze, 
hat beim Einzuge unſerer ſiegreichen Truppen ein feſtliches Ge⸗ 
wand angelegt, und ebenfalls iſt demſelben die Freude zu Theil 
geworden, bereits Abtheilungen des 5. Jäger⸗Bataillons, 10. 
Ulanen⸗ und 5. Küraſſier⸗Regiments auf den Rückmärſchen nach 
ihren Garniſonen hier durchpaſſiren und einquartiren zu ſehen. 
ür die Stimmung, welche unſere größtentheils arme Ein⸗ 
wohnerſchaft aber beseelt, dafür dürfte die unbegrenzte Pflege 
und Wohlthätigkeit, welche denjenigen Truppen des 1. Armee⸗ 
Corps, die nach dem Gefecht bei Trautenau am 27. Juni c., 
nachdem behufs ihrer Erholung die Garden in ihre Stellungen 
eingerückt, ermattet hierher zurückkehrten, zu Theil geworden, 
das beſte Zeugniß abgeben. 
Möge es aber auch jetzt dem hieſigen Orte und ſeiner Um⸗ 
gebung gelingen, nach den ausgeſtandenen Kriegs⸗Drangſalen 
von den Segnungen, welche uns der Frieden bringt, einen 


Theil dadurch zu erwerben, daß unſer Städtchen bei dem wich⸗ 


tigen Eiſenbahnprojekt, was unſere weiſe Regierung in der 
Zuſatz⸗Erklärung zum Friedens ⸗Traktate vom 23. Auguſt c. 
angeregt, wenigſtens durch eine zweckmäßige Straßen⸗Verbin⸗ 
dung nach Friedland, Liebau und Albendorf mit in den ie 
hahnverkehr gezogen und fo ein lebhafterer Verkehr in hieſiger 
Gegend und Auſſchwung der Induſtrie erzielt würde. 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Vom 29. Auguſt bis 2. September. 

Hr. v. Meyerinck, Königl. Kammerherr u. Hofmarſchall Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, aus 
Berlin. — Hr. Wild, Lieut. 56. Inf.⸗Reg. a. d. Krlegsſchau⸗ 
platz. — Hr. Maß, Lieut. u. Domainen⸗Pächter a. Mlynkowo. 
— Hr. Vetter, Kfm. a. Kaliſch. — Frau Aſſeſſor Guſtmann 
m. Frl. Schweſter a. Danzig. — Verw. Frau Lehngutsbeſ. 
Döring a. Kroiſchwitz. — Hr. Kelſch, einjähr. Freiwill. im 
27. Reg. a. Breslau. — Frau Kupferſchm. Kabis a. Hainau. 
— Hr. Willenberg, Unterofj, im 46. Inf.⸗Reg. Nr. 7, a. Alte 


wi 
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Warthau. — Hr. Boecker, einjähr. Freiwill. im Weſtph. Art.- 
Reg. Nr. 7, a. Elberfeld. — Frau Steuerb. Förſter a. Gr.⸗ 
Glogau. — Frau Fleiſchermeiſter Hänſch n. Mutter a. Lam⸗ 
persdorf. — Hr. Veil Tiſchlermſtr. a. Schweidnitz. — Hr. 
G. Brandt a. Gr.⸗Peisgerau. — Hr. v. Wrochem, Reg.⸗Re⸗ 
erend. u. Vice⸗Feldw. im 47. Inf.⸗Reg., a. Görlitz. — Hr. 

Fuchs, Kim. a. Breslau. — Hr. Wüſtenberg, Rgtsbeſ., n. 
Fam. a. Hammer. 


Familien Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


8354. Die heute Mittag erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau von einem kräftigen Jungen zeige ich ergebenſt an. 
Hirſchberg den 8. September 1806. 
Ir. Dietrich, Gymnaſial⸗ Director. 


8359. Allen Freunden und Bekannten zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß meine liebe Frau, Wilhelmine geb. Klenner, 
den 8. September Morgens 8 Uhr von einem geſunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden iſt. 5 

Hirſchberg. R. Wipperling, Wagenbauer. 


Todes » Anzeigen. 


(Verſpätet.) 
8330. Am 2. September verſchied ganz plötzlich an der Cho⸗ 
lera unſere liebe Mutter, Schweſter und Schwägerin, die 
Frau Tiſchlermeiſter Amalie Seidel geb. Schade in Pols⸗ 
nik 8 Dies zeigen wir ftatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung allen Freunden und Bekannten hierdurch an. 

Hayn bei Warmbrunn. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


8263. Das am 5. d. M. Abends 9%, Uhr erfolgte Ableben 
unſeres geliebten Bruders, Schwagers und Onkels, des Oeko⸗ 
nomen Kar! Ritter, en Verwandten und Freun: 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenit an: 
Schmiedeberg, den 6. September 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


8371. Todes Anzeige. 

Sonntag den 2. d. M., Abends 7¼ Uhr, entſchlief nach 
einem zweilägigen re unſer geliebter Gatte und 
ann Gaſtwirth Adolph Kallinich, in einem Alter von 

ahren. 
Dies allen Freunden und Belannten zur Nachricht, und 
bitten, unſern tiefen Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 

Landeshut, den 6. September 1866. 

Die verwittwete Caroline Kallinich 
und ihre zwei Kinder. 


8279. Todes Anzeige 


. Be N" 


829, An die Grabeshügel 


| 
unſerer heißgeliebten theuren zu Hirſchberg verſtorbenen Gllen 
des Bürgers und Hausbeſitzers 


Johann Gottfried Linke, 
geſtorben den 24. Auguſt 1866 im Alter von 66 Jahren 
11 Monaten 27 Tagen, und 


Frau Anna Eliſabeth Linke 


geb. Mohaupt, 
geſtorben den 30. uguft 1866 im Alter von 66 Jahren 
5 Monaten 4 Tagen. 


Ihr theuren Hügel! unſre ſchönſte Habe 
Bergt ihr in eurem ſtillen Schlafgemach; 
Der Vater ſank mit feinem Wanderſtabe, 
Bald folgte ſehnend ihm die Mutter nach. 
Nach einem raſtlos thät ' gen Erdenleben 
Hat Gott Euch Ruh' im Grabesraum gegeben. 


Habt Dank für Eure heiße Elternliebe, 

Für Alles, was Ihr liebreich uns gethan; 
Jeßt iſt für uns das Leben ſtill und trübe, 

Mög't über Sternen Ihr den Lohn empfah'n. 
Ruh't ſanft! aus Euren ſtillen Grabesgründen 
Strahlt Hoffnung auf ein einſt'ges Wiederfinden. 


Hirſchberg, den 10. September 1866. 


Die hinterlaſſenen 5 trauernden Kinder 
8370. Nachruf 
an meinen theuren, unvergeßlichen Bräutigam 


Herrmann Feige aus Stonsbork 


Er ſtand beim 2. Niederſchl. Inf.⸗Regiment Nr. 47 in | 
11. Comp, und ſtarb im Lazareth zu Göding an der Cho 
am 25. Juli 1866. 


Der König rief! und Alle, Alle kamen, 

Dem Vaterland zu weihen Gut und Blut. 

In's Land des Feindes ging's in Gottes Namen, 
aheim die Lieben ſteh'n in feiner Hut. 

So zogen aus die Streiter; — und ſiegend ging es welten, 
u wahren unſer Land vor Schmach und Noth, 
omit der Feind uns zu vernichten droht'! 


Auch Du, Geliebter, Dar ja mit bei Denen, 

Die vorwärts drangen mit dem tapfern Heer! 

Der Kampf war aus; und hoffend durft' ich wähnen, 
Zu ſchmücken Dich auch mit dem Kranz der Ehr. ner 
Umſonſt war all mein Sehnen; — ſtatt Kranz 2 Thrä 
Der Krankheit Gift, das tauſend Blüthen bra 

Es brachte mich um dieſen ſchönſten Tag! 


Auch auf Dein Grab fol ich den Kranz nicht legen, 

Du ruhſt ja in der lieben Heimath nicht. 

Wer faßt den Rath von Gottes dunklen Wegen? 

Einſt, ſpricht der Herr: Einſt wird euch alles Licht! 

Schlaf, Herrmann, ſanft da drüben — treu war 
a 1 Herz, Dein Lieben. 

au Himmel iſt das rechte Vaterland, 

ort trennt nicht mehr, was hier die Liebe band! 


Kammerswal dau, den 30. Auguſt 1866. 
Marie Thien 


’ 


Abſchiedsworte feinen Freunden, 


| & den Jägern ä 
Buſtav Gnieſer aus Sederwig, 
el der 2. Comp. des 1. ſchleſiſchen Jäger⸗Bat. Nr 5, und 


Reinhold Kloſe aus Röchlttz 


der 4. Comp. des 1. ſchleſiſchen Jäger⸗Bat. Nr. 5, 
geweiht von Julius Hapel. 


— — 


de weht durch unſ're Gauen, 

eude iſt — 4 zu ſchauen! 

ach dem rauhen Kriegsgeſchrei 
Tönen frohe Siegeslieder, 


Und zur Heimath eiiten wieder 
Wir nun ſieggekrönt herbei! 


Doch im warmen Freundesherzen 
Brennen tief der Trennung Schmerzen, 
Wehmutsvoll ſchau ich zurück. 

Euch Kam raden, treu und bieder, 
Find ich hier nun nicht mehr wieder, 
Fandet droben höh' res Glück. 


Muthvoll ſtandet im Streite, 
Kämpftet tapfer mir zur Seite, 
— in me fiel 

— na weren Kran tagen — 
Mußtet Ihr „Ade“ mir ſagen, *. 
Ruht in fremder Erde jetzt. 


Lebt denn wohl Ihr Kampfesbrüder! 
Einſtens ſehen wir uns wieder 
In der rechten Heimath dort. 
Mög' der Kriegsberr droben lohnen 
Eure Treu mit K ein Kronen! 

e 
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1 Eure Lieben tröſt fein Wort. 8311. 
Todes » Anzeige. 


a0 Gottes unerforſchlichem Mathſchluſſe ſtarb am 29. Au: 
nach einem kurzen Krankenlager unſere geliebte Tochter, 


Jungfrau Auguſte Gärtner, 
8 Tochter des Bauergutsbeſitzer Karl Gärtner. 
ſtarb in dem blühenden Alter von 16 AN 
Im iſt jo ſchnell Dein Todesengel doch gekommen 
2 bat von unfrer Seite Dich hinweggenommen; 
Wort des Abſchied's kam uns mehr von Deinem Munde, 
Händebrud, kein letzter Blick in Deiner Todesſtunde. 


kane und tief erſchreckt umſtanden Deine Hülle wir, 
klagend plötzlich ſo getrennt zu ſein von Dir. 
erber Schmerz, o tiefer Gram Dich tod zu wiſſen 
Deine Lieb’ u. Treu auf dieſer Erde fort u. fort zu miſſen. 
Eins iſt was in ſolchem Leid uns kann erheben, 
der Troſt, daß Du gerufen warſt zum beſſern Leben, 
u ſie wiederfind'ſt, die Dir vorangegaugen, 
Du, wie wir an Dir in Lieb’, gehangen. 
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Mutter, Vater weinen, können es nicht faſſen, 
Und die Geſchwiſter ſtehn im tiefſten Schmerz; 
Ach, ſo früh Auguſte mußt Du uns verlaſſen, 
Was iſt das doch für ein großer Schmerz. 


In Dir hoffte für des Alters Tage 

Ich als Mutter einſtens Troſt zu ſehn, 
Großer Gott muß ich nun traurig fragen, 
Ach warum ließ'ſt Du dies geſchehn? 


Fromm haſt Du gelebt die kurzen Lebenstage, 
Unberührt von Leiden warſt Du nie, 

Gott ergeben in des Schmerzens Tagen, 
Wenn noch bittres Weh auch Dich betrübt. 


Oed iſt es worden in des Hauſes Räumen, 
Als ſie nun fehlte ſah es traurig aus, 

Liebend werden ihrer ſtets wir denken 

Bis auch uns man wird ins Grab einſt ſenken. 


Nieder⸗Zieder. Die tieftrauernden Eltern 
8369. u. Gefchwifter. 
8278. Dem Andenken 
des 


Junggeſellen Guſtav Fiſcher, 


inz Sohn der verw. B 
einziger Sohn der 0 Nicki, del Fiſcher 


Musketier bei der 7. Comp. des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Unverletzt aus allen Gefahren des Krieges reh en 
ſtarb derſelbe an Unterleibsentzündung im 8 gi 
dubitz am 9. Auguſt c., in dem blühenden Alter von 7 M. 


Gewidmet von ſeiner trauernden Muhme Scholz. 


Fade Lorbeerkränze ſchmüdlen unſer theures Vaterland 
laube, Lieb' u. Hoffnung weben neu ein gold'nes Segens band: 
Heimwärts TER die tapfern Sieger, frohbegrüßt von Lieb' u. Dank, 
Und aus Millionen Herzen klingt ein frommer Lobgeſang! 


Guſtav, Du auch zogſt von dannen in der Jugend Kraft u. Gluth, ' 
Du auch haſt in heißen Schlachten treu gekämpft mit Todesmuth ß 
Seiner Engel Einen hatte Gott Dir gnädig zugeſandt, 

Der die tödtlichen Geſchoſſe, die Gefahren abgewandt. ! 


Vorwärts mit dem Heldenheere drangſt auch Du von Sieg 


u 1 
Und des Friedens Palmen winkten mild Dir zu nad Sturm. Sri, a 
Ach, Du folteft nie mehr ſchauen Dein geliebtes Sn , } 
Von des Todes Hand ergriffen deckt Dich fern uns fremder . 


Und nun klagt daheim die Liebe, u. es weint der Schweſtern Schmerz, 
Voll von Kummer, ganz vereinſamt, trauert tief das Mutterherz: 
Keinen Drud der Hand beim Scheiden! Keinen letzten Blick u. Kuß! 
Für Dein reiches, warmes Lieben keinen frommen Abſchiedsgruß! 


| 

üben Troſtes Macht; \ 

| dden theuern Sohn, 

Doch ich weiß, die ſelig ſtarben, leben dort an Gottes Thron a 


Ulbersdorf, im September 1866. 
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Dem Andenken 
meines heißgeliebten älteften Sohnes, 
des Junggeſellen 


Auguft Töpler, 


welcher die hitzigen Schlachten, welchen das 47ſte Infanterie: 


8331. 


Regiment beiwohnte, glücklich üherſtanden hatte, auf dem Marſche 


nach Ungarn aber am 22. Juli in Folge der Cholera im La⸗ 

8 zu Ungariſch Hradiſch aufgenommen werden mußte 

und Tags darauf in dem blühenden Alter von 22 Jahren 
7 Monaten daſelbſt verſchied. 


Es nahet der Frieden, es werden die Krieger 
Bald kehren zurück an den heimiſchen Heerd. 
Schon windet man Kränze dem tapferen Sieger, 
Daß aus iſt der Krieg und es ruhet das Schwert. 
Doch alle die Jubel⸗ und Sieges⸗Geſänge, 
Sie tönen in mir nur als ſchmerzliche Klänge. 
Denn mir iſt beſchieden das Glück nicht der Väter, 
Die können umarmen den liebenden Sohn; 
Drum mag recht zu ſchildern den Schmerz keine Feder, 
Und ihn nur allein kennt des Ewigen Thron. 
Mein Auguſt! Du ſchläfeſt in feindlicher Erde, 
Nachdem Du getragen des Krieges Beſchwerde. 
Es hatten beſchützt Dich die göttlichen Boten, 
Die tödtliche . gewandt von Dir ab. 
Es lagen um Dich wie gemähet die Todten, 
Doch fandeſt Du nicht in den Schlachten Dein Grab. 
% wähnte mich glücklich, daß Du uns erhalten, 
fahl Dich dem ferneren göttlichen Walten. 
So warſt Du bis Ungariſch Hradiſch gekommen, 
Doch konnteſt Du Nachricht mir geben nicht mehr. 
Denn plötzlich dort wurdeſt Du aufgenommen 
ws Lager der Kranken, wo nur um Dich her 
ar Seufzen und Stöhnen und Jammer und Klagen. 
Was Du dort empfunden, wer kann es mir ſagen? 
Dein Schweigen, es mehrte die bangenden Sorgen, 
dc boffte vergebens, Du ſchriebeſt nicht mehr, 
Und was mir geblieben vier Wochen verborgen, 
Das kündete an mir die ſchreckliche Mähr: 
Die Cholera habe geendet Dein Leben, 
Du würdeſt mir nimmermehr wiedergegeben. 
Da wollten die Herzen der Deinen ſchier brechen; 
Da rannen fie ſtromweiſ' die Thränen und heiß: 
Daß fie nicht gehöret Dein letztes Wort ſprechen, 
Nicht trocknen Dir konnten den tödtlichen Schweiß. 
Ach, gern hätten wir Deiner in Liebe gepfleget, 
Und ſelbſt Dich in Sarg, in die Erde geleget. 
Nun trauert der Vater, die Großmutter klaget, 
Die Deiner von Jugend auf treulich gepflegt, 
Und an den Geſchwiſtern, Verwandten, es naget 
Ein Schmerz und ein Kummer, der nimmer ſch legt. 
Du biſt, ach, zu frühe von binnen geſchieden, 
Dein konnen vergeſſen wir nimmer hienieden. 
So ſchlumm're denn, Theurer, entfernt von den Deinen 
Entfernt von der Heimath. Uns iſt nicht vergönnt 
u trauern, zu klagen, uns auszuwelren, 
0 . Deine Hülle, wo Niemand Dich nennt. 
Dort oben erſt wird uns Gott wieder vereinen 
Und ſtillen dann all' unſer Klagen und Weinen. 


Spiller⸗Johnsdorf, den 9. September 1866. 
Vorwerks⸗Beſitzer E. Töpler, als tiefgebeugter Vater. 


Gefühle des Schmerzes 3 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers 0 
liebten Gatten und Vaters, des Gutsbeſi 


4 * fiser 
Ernſt Friedrich Auguſt Heri 

Er ſank in die Arme des Todes am 11. September 1 

in dem Alter von 47 Jahren und 27 Tagen. | 

Was iſt es denn, daß wir ſo ſchmerzlich weinen — 
Was für ein Grämen zehrt denn gar ſo ſehr? 
225 ach, dem Herzen fehlt eins von den Seinen, 
Ach, eine liebe Stätte bleibt uns leer! 
Das ſel'ge Ineinanderſein iſt aus, 
Seit einen Sarg man trug von uns hinaus. 


Das Auge ſucht, und doch wird ihm kein Finden, 
Das Herz es dürſtet, ach, nach Lieb’ und Rath! 
Das inn're Glück, das will ſich nicht mehr gründen, 
Seit jenen Sarg man fortgetragen hat. 

Denn dieſer Sarg, zu unſerm tiefſten Schmerz, 
Barg meinen Gatten und das Vaterherz. 


Ach, welch ein bitt'rer Tag, welch heiße Stunden! — 
Wie es nun galt den letzten Liebesgang — 

Was hinter Deinem Sarge wir empfunden, 

Das bleibt uns unauslöſchlich lebenslang. 

Vom offnen Grabe einſam dann zu gehn, 

Das koſtet, ach, viel tauſend Trennungswehn! 


Das treuſte Herz, das hat man uns begraben, 
Und dieſer Schmerz, er zittert weit hinaus; 

Was Alles wir mit Dir verloren haben, 

Das ſpricht des Brennen in der Bruſt nur aus. 
Mein Daſein wahrlich, wahrlich iſt nun ſchwer, 
Drei Waiſen ach, und keinen Vater mehr! 


Wie konnteſt Du von Deiner Gattin h 
Sie laſſen jammern ſo am Grabe Den — 
Wie Deine Kinder ſo verlaſſen ſehen 

Voll Händeringen und voll Trennungspein. 
Doch ach, Dein Plan war's nicht,. — nein — Gottes Rath, 
Der Dich ſchon führte auf den Todespfad! | 


Ach, ſteh' noch einmal auf aus Deinem Grabe, 
Bring’ uns noch einmal das geſunk ne Glück! 
Trag wieder mit die Sorgen, die ich habe, 
Bring’ Deiner Kinder goldne Zeit zurück. 
Doch Alles, Alles ſchlägſt Du Schläfer ab, 
Wie auch die Thränen perlen auf Dein Grab. 


Doch ewig ſind wir nicht von Dir geſchieden, 
Auf Grabesvunkel dämmert Wiederſehn; 
Noch iſt ein ſelig Jenſeits uns beſchieden, 
Wenn wir auch dieſſeits auseinander gehn. 
Und laſſen Gräber auch ihr Grauen nicht, 
Wir hoffen das, was uns der Herr verſpricht. 


So wollen wir im Schmerz auch uns ergeben, 
Und ſtill verehren unſers Gottes Plan. 

Das Kreuz, das iſt ein Zug zum ew'gen Leben, 
Ein Segensgang die hier durchweinte Bahn. 
Und ob auch ſo das Herz in Staub zerfällt, 
Wir ſehn uns wieder in der beſſern Welt. 


Tſchirnltz. Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 


EEE TER, 


Nachruf, 
y gewidmet unſerm Freunde, dem Junggeſellen 
Herrn Wilhelm Naupach, 
Gutsbeſitzer in Ober⸗Berbisdorf, 


beeſtorben den 21. Juli d. J. an der Cholera zu Prosnitz 
uin Mähren, als Soldat im Königl. Preuß. Infanterie⸗Regim. 
No. 47, Ztes Bataillon, 10te Compagnie. 


Als jüngft des Königs Ruf erſcholl im Lande: 
Zu wahren Preußens Rechte, Chr’ und Macht“, 
1 Da zogſt auch Du mit aus, treu Deinem Stande, 
| Und — mit in mancher harten Schlacht. 
| ie treu die Bruſt dem Freunde, 

So tapfer vor dem Feinde; 
Doch vor der Seuche, die im Finſtern ſchleicht, 
Da hat Dein Lebenspfad ſein Ziel erreicht. 


Es grämen ſich der Eltern treue Herzen, 
Geſchwiſter, Braut und Muhme klagen ſehr, 

N Nicht können ſie den herben Schlag verſchmerzen, 

8 Empfinden wir ihn ja ſchon tief und ſchwer. 

O möchten fie ſich tröjten, 

Am Dich, vom Kumpf Erlöſten! 

! Zwar nimmſt Du manche Hoffnung mit hinab, 

J Dec Lieb' und Freundſchaft währet über's Grab! 

Flachenſeifen, den 7. September 1866. 


Gutsbeſitzer Ehrenfried Raupach, 
nebſt Frau und Mutter. 


8350. An das ferne Grab 
unſeres geliebten Sohnes und Bruders, des Gefreiten 


| Heinrich Elſel aus Petersdorf. 


Nachdem er den glorreichen preußiſchen Siegen beigewohnt 
ſtard er an der Cholera im abb Grabi 10 Be 
den 30. Juli 1866 im Alter von 26 —.— 


Gott war mit Dir in Preußens Siegen, 
Er ſchirmte Dich mit feiner Hand; 
h Bir konnten uns in Hoffnung wiegen 
Auf Wiederſeh'n im Vaterland. 
} Doch war es nicht des Höchſten Wille, 
N Die Cholera, fie brady Dein Herz, 
Und brachte uns des Schmerzes Fülle, 
Br Mit Sehnſucht gingſt Du himmelwärts. 
5 Mit Sehnſucht, ja! denn Dein Verlangen 
Stand nach dem fernen Vater hin; 
Du haſt ſelbſt noch im Todes bangen 
Bewährt des Kindes treuen Sinn. 
Rub ſanft im fernen ſtillen Grabe, 
Du wirſt uns unvergeßlich ſein; 
Mit unſ'rer reichſten, ſchönſten Habe 
Wird uns ein Wiederſeh'n erfreu'n. 


Petersdorf, den 10. September 1866. 


Gottfried Bernsdorf, Inwohner, 


tft als trauernde 
Chriſtiane Bernsdorf, geb. Elſel, 


Eltern. 

Klein I» sdorf, alt de Geſchwi 
elmine ern orf, a rauernde Geſchwiſter. 

Mathilde 8 b 


Wehmuͤthige Erinnerung 70 
auf das Grab unferer guten Nachbarin 
aria Noſina Scholtz, 3 


Ehefrau des Gärtner Gottfried Scholtz in Grunau. 


Nur Liebe war Dein ganzes Streben, 
Und Wohlthun achtetſt Du als Pflicht; ; } 
got manchem Hungrigen gegeben, 0 vg 
f ergaßeſt auch der Armen nicht. A 
Juz manches Herz, des Dankes voll, 5 
uft Dir heut nach: O, ſchlafe wohl! | 
N. M. W. M. 


f 
Dem theuren Andenken f a 
0 


7 


8291, 
unferer früh vollendeten Tochter 


Anna Erneftine Pauline Müller. 3 


Geboren den 20. Dezember 1856. 


Ein Jahr ſchon decket Gottes heil ger Frieden, | 
Pauline, Deine ird'ſche Hülle zu; 9 
Ach, noch zu früh für unſer Glück hienieden N 
Entfloh Dein Geiſt zur ew'gen Himmelsrußh! 


Du ſingſt ſie mit die hohen Freudenlieder | 
Am Throne Gottes, Deiner Sterbensnacht en 
Glänzt Himmelslicht, und Chöre hallen's wieder: h 
Gott hat es mit Dir, Guten, wohlgemacht! \ 


Nicht unſre Klagen, unſer heißes Sehnen N 
Zeigt uns der Schweſter vielgeliebten Blick; 


Bee 
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Nicht Deines Vaters, nicht der Mutter Thränen 3 
Ruft Dich an unſer liebend Herz zurück! A 
Fromm haft Du Deine kurze Zelt gelebet, hd ] 
Von Leiden wareſt Du nie ganz befreit; 2 
Deshalb ein herber Schmerz uns oft durchbebet, 5 


Daß Freuden karg in Deiner Lebenzeit! 


Jetzt blickſt Du ſanft von jenen ſel'gen Höhen 
Auf uns mit Deinem treuen Aug' herab, 
Verkündigeſt ein [kl Wiederſehen, - 
Wenn uns umſchließen wird das ird'ſche Grab! 
Ober: Petersdorf, den 9. September 1865. * 


Der Bauergutsbeſitzer Müller nebſt Frau. 
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Rübezahl, der Herr des Gebirges 4 
Volksſage aus dem Rieſengebirge. Für Jung und Alt erzä 25 
fi e Sehir 4. 10 Sr 12 Pede ne c 4e 5 
i 2 ; 5 
kurt fprubelnpen Wiz. Wortäthin bei ee i 
915. A. Waldow in Hirſchberg. 
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Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten } ern 185 — 2 une N 


DIE SIE NE 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse i im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsich 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 5 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthi itige, wirth- W 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gute 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzüglich 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar 
beiten, in den Supplemeuten die betreff. Schnittmuste 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es anch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles N anzufer- 
x tigen und — bedeu iA 


und Anslandes. 


anstalten des In- 


— unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Ahbsldungen. 


| 
* 


E Für Gebirgsreiſende. = 


7914. Alle für hi 
werthe Sesenden all; 


ptanſicht mit 10 Nandauſichten, illuminirt uur 10 ſgr.; 
ariſer Fernröhre, Feldſtecher, Doppelgläſer, Ju- 
melles, Jumelles duchesse, in größer Schärfe 


und Helle, empfiehlt 


—— — 


9258. An der isse Gewerbe ſchule zu Görlitz 
beginnt am 5. Oktober d. J. ein neuer Curſus. 


Mit der Anſtalt iſt eine Vorbereitungsklaſſe verbunden, 


enenen Bücher, Karten, natur⸗ 
Fa Abbildungen, Erinnerung an das Rieſeugebirge, 
au 


Im Stadttheater zu Hirfchberg. 
8351. D es Ge den 13. September c. 


großes Geſang⸗Concert 


der Frau Dr. Mampe-Babni g 
Anfang halb 8 Uhr. Alles Nähere durch die Zettel. ö 


Guſtav⸗ Adolph ⸗Feſt. 
Donnerſtag den 13. September d. J., Vorm. 
9 Uhr, feiert der Zweig ⸗Verein der Guſtav⸗ Adolph⸗ 
Stiftung der Schönauer Diöceſe in der evangel. 


e und auswärtige Bäder und ſehens⸗ 


A. Waldow in Hirſchberg, 
Promenadenplatz. 


— — — ꝗ — —ę— — 


in 


welcher nicht hinreichend vorgebildete Schüler ſich die zum er⸗ 


. feigreichen Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeſchnle nöthice Vor⸗ 


dung aneignen können. 

Der Curſus an der Vorbereitungsklaſſe iſt für ſich abge⸗ 
ſchloſſen und kann daher auch von Gewerdtrelbenden benutzt 
werden, welche nicht beabſichtigen, den Curſus an der Prov.: 
Gemerbeſchule durchzumachen. 

Die Aufnahme der neu eintretenden Schüler findet Don⸗ 
nerstag den 4. Oktober, Vormittags 8 Uhr, im Schul⸗Lokale, 
Fischmarkt Nr. 15, ſtatt. 

Anmeldungen werden vom 2. Oktober ab von dem Direktor 
Romberg, Kohlſtraße Nr. 5, entgegengenommen. 

Görlitz, den 30. Auguſt 1866. 


Das Curatori um. 
7 


Kirche zu Hohenliebenthal fein Jahresfeſt, wozn 
Gönner u. Freunde hierdurch freundlichſt eingela⸗ 
den werden. Der Vorſan d. 


Vereinsverſammlung der Königs- und Ver⸗ 
faſſungstreuen am Freitag den 21. Septbr. c., 
Nachmittags 5 Uhr, im Gaſthofe des Herrn 
Swencke hierſelbſt. Zum Vortrag kommen! 
Wahl eines neuen Vorſtandes. 

Schmiedeberg, den 10. September 1866. 
8374. r Vorſtand. 


4 . 2 


— 


enn 


. DR RER ee ae A 
Mittwoch den 19. September, von Morgens 
10 Uhr ab, feiert der Erdmannsdorfer Miffions- 
Verein fein 21ſtes Jahresfeſt in der evangelifchen 
Kirche zu Schmiedeberg. 8335. Der Vorſtand. 


272. Der hieſige Miffionshülfsverein feiert, jo Gott 
will, Mittwoch den 19. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
in der hieſigen Ortskirche fein Jahresfeſt und ladet 
die Freunde und Förderer der heiligen Sache unter den 
eſern dazu freundlich ein. 

Ober⸗Adelsdorf, den 6. September 1866. 


Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 14. d. M., Nachmittags 2 Uhr. 
A Klageantrag auf Rückerſtattung von Kurkoſten. — Rüdäußer: 
ng Wohl. Magiſtrats, bezüglich der Hergabe der evang. Stadt⸗ 
ſchule zu einem Militair⸗Lazareth. — Et. . Kaſſenabſchluß 


ro 30. Aug. c. — Antrag auf Errichtung von noch mehr 
[= epent. Gaslaternen auf der Straßenſtrecke von der x. 
mann'ſchen Beſitzung ab bis zum Bahnhofe. — Ein quart.⸗ 
gaden betr. Vorlage der Rechnungen in Sachen der Militair⸗ 
ung. 


| 


Großmann, St.⸗V.⸗BV. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 8 


82; Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 13. d. M., Vormittags 11 uhr, 

werden auf dem Schießhausplatz hierſelbſt 3 vom Kreiſe für 
das 2. Bataillon T Niederſchleſ. Landwehr⸗Regimenis geftellte 
Offizter⸗Reitpferde an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung öffentlich versteigert werden. Kaufluſtige werden 
bierzu eingeladen. Hirſchberg, 10. September 1866. 

Der Königl. Landrath. v. Grävenitz. 


7135. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Commiſſionoir Alexander Pfundheller gehörige 
Haus Nr. 606 B, mebft Garten zu Hirſchberg, im Ganzen ab» 
Sic auf 4697 rtl. 20 ſgr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
bein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15. Nopbr. 1866, Vormittags 11 Uhr, 
hin ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. I, ſubha⸗ 


werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche 
faeldern Befrie⸗ 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kau 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
ericht anzumelden. 
Wigan, ben 23. Juli 1606. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien: Abtheilung. 


8294, Sekanntmachung. 
dem über das Vermögen des Kaufmanns Joſeph 
(Firma J. . kröff⸗ 


un erg zu Friedeberg a. 
neten kaufmännischen Konkurſe fit der Rechtsanwalt Bodſtein 
zu Löwenberg i. Schl. als definitiver Verwalter beitellt. 
Löwenberg, den 5. September 1866. 

Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


105 „ 


6602. Nothwendiger Verf 

gehörige, in Hirſchbera belegene, unter Nr. 397 des Hypothe⸗ 

kenbuchs verzeichnete Wohnhaus nebſt Garten, cenchlich 5 

geſchätzt auf 10,848 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., zufolge der, neb 

Hypothekenſchein in der Reaiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 
am 17. Januar 1867, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Partejenzimmer No. I. ſub⸗ 


haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Ronigeleen Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 25. Juni 1868. 

Königliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


8280. Der Jahrmarkt in Wigandsthal wird auf den 
17. und 18. d. M. abgehalten werden. N 
Wigandsthal, den 7. September 1866, ’ 
Der Ortsvorftand. 


8271. Aufforderung der Concursgläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 
In dem kauſmänniſchen Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph H 
dus G a. Q. iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
urs⸗Gläubiger noch eine zweite Fr 
bis zum 4. Oktober 1866 einſchließlich 


ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mö⸗ 
gen bereits rechtshängig fein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 5. Auguſt 


d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt 


auf den 25. Oktober 1866, Vormittags 9 7 \ 


vor dem Kommiſſar Herrn Kreis richter 
bauſe zu Löwenberg, Zimmer No. 3, an 
zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 


ranzki im 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 


derſ ben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts⸗Bezirke ſei⸗ 
nen Wohyſitz hat, muß bei der Anmeldung ) 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Pr 


Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Recht anwalte Kunick und Bethe h 
der Rechtsanwalt Josl zu Greiffenberg zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. Löwenberg, den 1. September 1866. 
Königliches Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


ie Auktion. 


Kommenden Sonnabend den 16 ten d. Mts., von 


9 Uhr an, wird auf dem Rückert' ſchen Bauergute f 


üh 

Fern das vorhandene Grünfutter und eine Partie Kar⸗ 

toffeln in einzelnen Parzellen, nach Umſtänden auch eine 

Quantität Heu verkauft und gleichzeitig die Aecker in einzelnen 

Stücken auf 6 Jahre verpachtet werden; wozu Kauf⸗ und 

Pachtliebhaber ins Gutsgehöfte eingeladen werden. 
Wieſa, den 10. September 1866. 


Sperlich, Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


1 
| 
u 
Ai 
1 


auf. 1 
Das dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Heinrich Gringmuth 


artmann (Firma J. Hartmann) zu 


raumt, und werden 


ſeiner Forderung 
t bei ung 5 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


ier u. 


f 
5 
7 


re 


Dar 


ae ar et 


Dienſtag den 18. d. M., früh 8 Uhr, des Grummet 
von 13 Morgen Wieſenfläche in kleinern Parzellen öffentlich 
an den Meiſtbie tenden verkauft, wozu hiermit Kaufluſtige ein⸗ 


geladen werden. Bormann. 
en Auktion. 


Freitag am 14. September, früh 9 Uhr, 
kommen im Gafthofe zum ſchwarzen Roß hier: 
ſelbſt zum Verkauf: 

1 braunes Pferd, 35 Flaſchen Wein, eine 
Nähmaſchine, verſchiedene Nachlaßſachen, 
darunter Betten, Kleidungsſtücke, Hausge⸗ 
räthe und dergleichen mehr, 

wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 
Warmbrunn, den 7. September 1866. 
Das Orts⸗Gericht. Kölling. 


Auktions „Bekanntmachung. 


ol 

Ho 8 werden aus dem Großherzogl. Oldenb. Forſt⸗Rey 

Kauffung im Mittelfeldbuſch am 13. September d. J., 

von früh 10 Uhr ab, gegen baare Bezahlung öffenklich 
lieitirt werden: ; 

a 40 Schock hartes Schlag⸗Neiſtig. 
Mochau, im September 1866. 

Groſßßherzogl. Oldenb. Oberinſpektorat. Bienek. 


. Holz⸗ Auktions Bekanntmachun 5 


73. Es ſollen aus dem Großherzogl. Oldenb. Forſt⸗Revler 
Mochau an der Straße von Schönau nach Jauer im Re⸗ 
viertheil Bergſeite am 17. September d. J., von früh 
9 Uhr ab, gegen baare Bezahlung öffentlich nachſtehende 
Hölzer verſteigert werden: 988 
g 569% Schock dae Schlagreißig, 

iche 


” € * 


AI 


ee 
SA 


. 
Er 


De 


13½% „ Eichen⸗Abraum. 
Die Verſammlung iſt im Gaſthauſe zu Mochau. 
Mochau im September 1866. 


Grofßherzogl. Oldenb. Oberinſpektorat. Biened 


Zu verpachten. 


8145. Das Dominial:Reftgut Friedersdorf, 
Kreis Lauban, von circa 300 Morgen Acker und Wieſen, ſoll 
ſofort verpachtet werden. Bedingungen gegen Copialge⸗ 
bühren beim Dominium. 


Brauerei: Verpachtung. 

7792. Unſer langjähriger Pächter Hr. Weberbauer 
giebt die Pacht unſerer Brauerei zum 1. Juli 1867 
ab und ſoll dieſelbe von da ab anderweitig verpachtet 
werden. Hierzu iſt Termin auf den 18. Oktober 
d. J., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, im Saale 


* a er NE a Sta a | Ra TR 18 
— 19 — 
8 des Gaſthofes zum „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt ande 
85 Grummet-⸗ Verkauf. ſchwarzen 2 f an 
8298. Auf der Feldmark der Scholtiſei zu Nabishau wird raum, wozu pachtluſnge, tüchtige Brauermeiſter 


dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedin“ 
gungen jederzeit vorher bei unſerem Vorſteher Herrn 
Wilhelm Vogt einzuſehen ſind. Jeder Bieter hal 
vor Abgabe feiner Gebote eine Caution von Einhun“ 
dert Thalern baar oder in Staatspapieren zu erlegen 

Brieſe werden franco erbeten. 
Steinau a. d. Oder, im Auguſt 1866, 
Der Vorſtand hieſtger Braucommune⸗ 

8295. Verpachtung. 

Ich bin geſonnen, meine Schmiedewerkſtatt nebſt Woh’ 
nung, an der Chauſſee gelegen, zu verpachten. Darauf Re⸗ 
flektitende können ſich melden bei dem Stellen⸗ und Schmiede 
beſitzer Ehrenfried Renner in Giesmannsdorf, Kr. Bolkenhain. 
F — 

Einige zu meinem Gute gehörende Acker⸗ 
parzellen werden Ende dieſes Monats pacht⸗ 
frei. Ich beabſichtige, dieſelben wiedernm au 
6 Jahre zu vetpachten. Pachtliebhaber treffe 
mich, um die näheren Bedingungen zu erfah 
ren, in den Morgenstunden zu Haufe an. 

Hirſchberg im Septbr. 8348s. Kießling. 


Verpachtungs-Anzeige. 


8322. Die von meinem verſtorbenen Schwiegervater, den 
Töpfermſtr. Guſtav Kirſch zu Greiffenderg, ſeit Jahren mil) 
beſtem Erfolge betriebene Töpferei ſoll verpachtet werden 
und kann die Ucbergabe a erfolgen. a 

Vollſtändiges Inventarium und Vorräthe jeder Art werden 
mit übergeben. 9 : | 
„Das Nähere zu erfahren auf porlofreie ar er oder mind‘ | 
lich bei A. Kriebel 


Lehngut Gr. Stödigt. 0 


Zu verkaufen oder zu verpachten. | 
8325 Das Haus Nr. 41 in Heriſchdorf, ent⸗ 
haltend 4 heizbare Stuben mit Alkove, Boden, 
Kammer, Kuͤche, Stall und Holzremiſe, dazu 
gehoͤrig 1½ Morgen Acker, Wieſe und Garten, 
iſt baldigſt zu verkaufen, oder an einen reellen 
Miether billig zu verpachten. Nähere Auskunft) 
ertheilt Herr Lehrer Härtel daſelbſt. 


e „Für Schmiede!“ 


Die hieſige Schmiede mit 18 Morg. Garten, Ader und 
Wieſe iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Diefelbe iſt die 
alleinige am Orte, wo ſich außer dem Dom. noch 38 beäckerle 
Bauer wirthſchaften befinden, und würde eln intelligenter jun“ 


ger Mann im Beſitze von einigen bundert Thalern ſich e 
ſichere Exiſtenz gründen können. Dieſelbe wird ſowohl 


als ohne Acker verkauft oder verpachtet, und iſt das Na 
beim e e dem Rittergutsbeſitzer Klingner 
Garben bei Wohlau zu erfahren. 


En 


weite Beilage zu Mr. 73 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
12. September 1866, 


Mt Aedern und Wieſen ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu ver bei 


es. Dank fag ung. 

Bel dem Tode unferer geliebten Eltern, des Bürgers und 
Fieber Johann Gottfried Linke und Frau Anna 
I lisabeth Linke geb. Mohanpt zu Hirſchberg, hat ſich 
ie Liebe zu den Eniſchlafenen bei der Beerdigung durch eine 
zablreſche Grabebegleitung bekundet. Herzlichen tiefgefühl⸗ 
Pi Dank Sr. Hochwürden dem Herrn Past. prim, Henckel 
ee die Treſt ſpendende Rede am Grabe und Allen, welche 
en Entſchlafenen die letzte Ehre erwieſen. 

Die binterbliebenen fünf trauernden Kinder. 
— .. . mp wre: 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


In Warmbrunn IR 


bin ich noch dis 15. September für Fußleidende zu con⸗ 
ſultiren, täglich von 10—6 Uhr, in der großen Linde. 
Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


lostau Keßler hat mich durch äußerſt ſorgſame u. ſchmerz⸗ 
falt Operation von einem langjährigen Hühneraugenleiden be: 
eit, welches ich zur Emofeblung derſelben hlerdurch dankbar 


2 


nige. 


e Steich, Domkapitular. 
lau, 5. Auguſt 1864. 8196. 


Annonce. 
Sr. Wohlgeboren dem Herrn Gaſtwirth Schubert 
in böhmiſch Neuſtadtl. 

So kurz auch unſer Aufenthalt in Neuſtadtl war, ſo ange⸗ 
nehm iſt er uns Allen geworden, und da Sie durch Ihre aus⸗ 
sive gute Küche und die angenehme Art der Bewirthung 

erzu das Weſentlichſte beigetragen baben, fo komme ich in 

nem und dem Namen meines Offizier⸗Corps, um Ihnen 
die vollſte Anerkennung und den nochmaligen Dank für die 
Freundlichkeit und Aufmerkſamkeit u zollen, mit welcher Sie 
uns jederzeit entge gengekommen ſind. — Indem ich Ihren 
G0 hof „zum König von Preußen“ Jedermann anempfeble, 
verbleibe ich unter freundlichem Zruß Ew. Wohlgeboren 

ergebener a von Haas, 
ie 2 Ju Heim * 1 
Pommerſchen Inf.⸗Regim. Nr. 61. 

Görlitz, den 5. September 1866. 


847, Folporteure, Gaſtwirthe, Lehrer zc., die gern 
enen Nebenverdienſt haben mochten, ohne daß Capital dazu 

Su Mt, erfahren ſolchen unter Adreſſe F. M. poste restante 
8 ebberg. 


8321, Leute, welche mir zu ſchaden ſuchen, haben das Ger 

kücht verbreitet, als hätte ich mein Geſchäft aufgegeben; dem 

it nicht ſo, ſondern ich betreibe mein Geſchäft, nachdem ich 

dom Militär zurückgekehrt, nach wie vor im Ankauf von Flachs 

und Leinſaamen. Auguſt —— zu Glehren 
bei deberg a. Q. 


N blt 
ae 


Bebensverfiherungsbank für Deulſchland 
in Gotha. 
Berfiherungsbeftand am 1. Sept. 1866 52,385400 Thlr. 
Effectiver Fonds am 1. Sept. 1866 13,760000 = 
Jahreseinnahme pro 1865 . 2, 332944 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1866 . 38 Proz. 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang 
und die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhande⸗ 
nen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch 
die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
ſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 
Verſicherungen werden vermittelt durch 

riedr. Lampert in Hirſchberg, 
h. S in Bolfenhain, 

Julius Ulrich in Goldberg, 

Wilh. Rößler in Greiffenberg, 

A. Scholtz in Jauer, i 

Rektor A. Gellrich in Landeshut, 

Rathm. Carl Jul. Walter in Löwenberg, 

Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg, 

Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


Bekanntmachung. 
Einem geehrten Publikum Greiffenberg’s 
und Umgegend erlaube ich mir hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich in dem Hauſe 
Nr. 63, Laubauer Straße, eine Niederlage 
von Brodt u. Semmel, wie früher ſchon, 
errichtet habe. Es wird wiederholt mein Beſtre⸗ 
ben ſein, meine werthen Kunden auf das Promp⸗ 
teſte und Beſte zu bedienen. Schließlich bemerke 
ich noch, daß ich den Verkauf meiner Waare vom 
1. d. M. ab Herrn Heinrich Scholz in Greif 
fenberg übertragen habe. 
Langenöͤls, den 5. September 1866. 
Auguſt Arlt, Bäckermeiſter. 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, erlaube ich 
mir noch ergebenſt mitzutheilen, daß ich außer 
Brodt und Semmel mir auch 


ſämmtliche Bietualien 
beigelegt habe, und empfehle daher dieſelben 
einem geehrten Publikum zur geneigten Beach- 
tung. Heinrich Seholz. 

Greiffenberg, den 5. September 1866, 


8275. 
8305. 


ee 


8 . 7 


Malerialwaaren⸗, Cigarren⸗ 


Reellität, ſowie möglichft billige Preiſe werde ich mich ſtets bemühen, dab 
in mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen und empfehle ich mein neues Unternehmen eine! 
Hochachtungsvoll 


eröffnet habe. 
Durch größte 


gütigen Beachtung. 


8344. 


direct am Bahnhofe gelegen, mit heutigem Tage unter der 


eine Ko 


für den en Sir und en detail Verkauf aus den 


Hirſchberg, den 12. Septb. 1866. 


NB. Bei Abnahme ganzer Wagonladungen berechnen wir die billigſten Preiſe und werden für die Stadt u. Umg? 

Tellangs auf Kohle freundlichſt übernehmen: 

M. Urban, Langſtraße. 

„Heinrich am Markt neben dem deutſchen Haufe: 
: Paul Hoffmann, Schildauerſtraße, ) 

Lederhdl. Carl 


gend, außer unſerer Niederlage, Be 
Herr Kaufmann 
7 * 


we A 


8287 Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich in dem Haufe des Kr. 
Ger.⸗Sekr. Herrn Kepper an der Promenade ein 


Geschäfts - Eröffnung. 


Hiermit beehren wir uns ganz ergebenft . be daß wir auf unſerer Realität, äußere Schildauerſtraße Nr. 175 
irma: 


Gustav Dambitsch 
len: Niederlage 


ſten Hermsdorfer⸗ und Oberſchleſiſchen⸗Revieren gründeten. 
ir empfeblen unſer junges Etabliſſement einem geneigten Wohlwollen angelegentlichſt und ſoll unſere ganze Auf‘ 
gabe darauf gerichtet ſein, den geehrten Abnehmern ſtets prompt und mit größter Rechtlichkeit zu dienen. 0 


Osw 


& Tabak-Hefchäft 
L. Püchler. 
Comp. 


Gustav Dambitsch & Comp. 


orkel, Mühlgraben⸗Bezirk, 


wobei wir die Einrichtung getroffen haben, daß die Früh⸗Beſtellungen N und die am Mittag gegebenen im Lauf 


des andern Tages früh durch eigenes Geſchirr mit Berechnung von 1 Sgr. Ro 
Tonnen ausmacht, unter dieſem Quantum reſp. 


werden, wenn die Beſtellung 2 
unſerer Niederlage abgegeben. 


Einen Thaler Belohnung! 


8301. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, den 8. 
bis 9. September g., iſt meine Wieſe und das darauf befind⸗ 
liche im Trocknen begriffene Grummet frevelhafter Weiſe unter 
Waſſer geſetzt worden. Wer mir den Thäter ſo namhaft macht, 
vn ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält obige Belohnung. 
eu⸗Jannowitz, den 9. September 1866. 
Gottlieb Mahn, Stellenbeſitzer. 


888 SUERBERSERBEESERSBTEBEESE 
5 82882. Junge Leute, 
welche ſich der Muſik widmen wollen, finden hierzu 


ſefort Gelegenheit und wollen ſich wegen der näheren 
Bedingungen brieflich wenden al 


C. Meyer, 


Stadtmuſik⸗Dirigent in Sa gau. 


BERERBEELEBLEIBELZLLEEDES 


8308. Durch ſchledsamtlichen Vergleich wiserrufe ich die dem 
A. Bormann in Echmottfeifen zugefügte Beleidigung und 
erkläre ihn für einen ehrlichen Mann. C. 8 ch ö lz. 


8259. Ich habe den Flachshändler und Häusler Hrn. Mattis 

in n ſchriftlich beleldigt. Ich ſehe wein Unrecht ein 

und erkläre ihn für einen unbeſcholtenen Mann. 
Schmiedeberg. E. Kirchner. 


eld pro Tonne bis an das Haus gellefe 
Ibe Tonnen und Scheffel werden nur auf 


— — . ͤ —ä—́4—— 


8262. Bei feiner Verſitzung nach Oblau ſagt Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ferneres Wohlwollen ein herzliche 
Lebewohl. 7 Wanke, Grenzauffeher, nebſt Fran 
Ditters bach bei Liebau. und Familie. 


e Cholera it heilbar! 


8307. Laut ſchledsamtlichen Vergleichs nehme ich das ver⸗ 
breitete Gerücht, als hätte die Ehefrau des Mühlbauer Welh⸗ 
mann von hier meinem Vater Geld entwendet, als unbegrün⸗ 
det zurück und warne vor Weiterverbreitung. . 
Radmannsedorf, den 7. September 1866. 
Erueſti ue Hanke. 


Verkaufs Anzeigen. 
8341. In Hirſchberg, unweit des Bahnhofes, iſt ein Haus 
zu verkaufen; daſſelbe eignet ſich wegen feiner ſchönen Lage 
zu jedem Geſchäft. Wo? zu erfahren in der Exped. d. Boten 


h 


GE 


5 2 2 = 3 


ah Ich bin willens meine Stelle No. 21 zu Kreibau bei 

m au mit ca. 23 Morgen Acker und Wieſe, ſchönem Obſt⸗ 
ten, umzugshalber preiswürdig zu verkaufen. 

& Auguft Köbel. 
1, 


Eine Schankwirthſchaft mit 18 Morgen Acker und 
— eingerichteten Fleiſcherei in einem großen Kirchdorfe, 
> für Deſtillateure oder Weinhandlungen ſich eignend, iſt 
% Ernte und Inventarium veränderungshalber zu verkaufen. 
as Nähere zu erfahren beim 5 1 
Commiſſ. D. Härtel in Goldberg. 


ua, Mein maſſives Haus mit 6. bewohnbaren Stuben 
ch ft großer Werkſtatt, auch für Tiſchler und Schmiede geeignet, 
von Paar Morgen Acker, Gemüſe⸗ und Obſtgarten, ½ Weile 
a dir Stadt Strehlen, auch bei zwei nahe gelegenen Domi⸗ 
zu u., bin ich Willens, gegen eine Anzahlung von 500 Thalern 
u verkaufen. Schriftliche Anfragen portofrei beim Eigenthümer. 
St; . C. Meifel, Stellmachermeiſter. 
triege bei Strehlen, im September 1866. 


8352. Eine Bäckerei äußere i 
6 ere Burgſtraße No. 5 in Hirſch⸗ 
ben, mit fieben Stuben „Keller, Stallung und Bodengelaß, 


che ſich gut zu Feuerwerkſtellen ci net, iſt bald zu verkaufen. 
_Näberes beim A rrrhig 9 4 ; 


8856, Gin Hans mit ei in ei 

. us mit einem großen Graſegarten, in einem 

— gelegenen Dorfe Hirſchbergs, iſt veränderungshalber ſofort 

in eier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren 
der Expedition des Boten. f 


iss, Eine große ſchöne Bauſtelle in der Stadt, mit ber 
Gamer Anfadrt und ſchönſter Ausſicht auf vie Bahn u. das 
zebirge, iſt fefort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
le Expedition des Boten. 


. Hausverkaufs⸗ Anzeige. 
1,87. Ein völlig maffives, ſebr freundliches Haus auf einer 
ad) die Promenade und Hauptſtroßen ganz belebten Geſchäfts⸗ 
e mitten in der Stadt Hirſchberg, mit fünf mehrentheils 
Won lichten Stuben, eine mit Meublement, ſämmtlich mit 
f Upsdecken, Kocköfen, Vorfenſtern und einer Küche im Mittel: 
a drei lichte begueme Treppen zum Verſchlü ßen, zwei ge: 
afelte ſchöre Erie aner, ein großes Speiſe⸗ oder Waaren⸗ 
ewölbe, Hausmangel ꝛc., ganz geſchloſſen, geraumer Hof mit 
delnemiſe, Federvieh⸗ Ställen und Bequemlichkeit, weile ich 
* gutem Hypothekenſtand und 5⸗ oder 600 rtl. Anzahlung, 
dhe Commiſſionsgebühren zu beanſpruchen, als einen der 
liaſten und beſten Käufe nach. 
las Haus iſt einem mittleren Beamten, einem dergl. Par⸗ 
fulier wie den meiſten Profeſſioniſten und Handeltreibenden 
ger guten Lage nach beſtens zu empfehlen, indem ſich die 
arterre⸗ Stube zu einem Comptoir oder Verfaufslofale ganz 
9 net. Grund des Verkaufs iſt hohes Alter, Krankzeit und 


Siehe Johannes Hutter, 
Commiſſionaſt. 
8329, Ein Haus, ganz rahe bei Hirſchberg und der Eiſen⸗ 


bahn gelezen, iſt veränderungsbalber bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Nachweis in der Expedition des Boten. 


8310, Cine Waſſermühle mit einem franzöſiſchen und ei: 
nem deutſchen Gange, einer Brettſchneide, 18 Scheffel Acker 
uud einer dreiſchürigen Wieſe, iſt bei mäßiger Anzahlung zu 
aufen. Näheres bei n 
n Go 


8195. 


Ein Bauergut 


von 200 Morgen dcs incl. Kiefern⸗Buſch, gutem kleefähigen 


Boden, maſſiven Gebäuden, ift mit vollſtändiger Ernte und 
vorhandenem Inventar billig zu verkaufen. Preis 17500 rtl. 
Anzahlung 5000 ril Auskunft durch Verkäufer ſelbſt auf 
frank. Briefe . F. poste restante Bunzlau. 


Fenn er eee ee dae um dee 
8 


200. Ein Gaſthof, zwiſchen Hainau und Jauer, iſt 
85 mit vollſtändigem Inventarium zu verkaufen. Zu er⸗ 
fahren beim Commiſſ. Hrn. D. Härtel i. Goldberg. 


D e eee eee eee 


l 
Tapeten eier einr. Uhrbach, Maler. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe, 


dieſelben auch marinirt, empfiehlt 
8098. Heinrich, äußere Langſtraße. 


8288. Zum Einlegen von Früchten empfiehlt weißen Frucht⸗ 


eſſig, gemahlene Naffinade, das Pfd. 5 gr., ferner Me: 
18, affinade, ſowie ſammtliche Gewürze billinſt 
L. Püchler. 

1 unfehlbares Mittel gegen Gliederrei 

Giehtwatte auch Art, empfehlen a Pag 5 u. Bier, 
lexander Mörſch in Hirſchberg, 

7350. Adalbert Weiſt in Schönau. 
Pe! 
Aechter Peru- @uano 


ſt vorräthig bei S. Spitzer in Bunzlau. 


100 Stück Brackſchaafe 


ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Elteſter 
8232 in Nieder⸗Berthelsdorf bei Spiller. 


Haarlemer Blumenzwiebeln, 
Hyac 


nthen, Tulpen 
k F. iebenhaar in Hirſchberg. 


8334. Billig zu verkaufen: 

Ein Ladentiſch für Spezereſkrämer, 2 gute Sophas, 8 gute 
Rohrſtühle, ein Speiſe⸗ und ein i Tischen 2 gute Kinder⸗ 
wagen, eine Tafel, mehrere kleine Tiſchchen und verſchiedene 
neue und getragene Kleidungsſtücke bei 

Eckert, Drahtziehergaſſe. 


Zwei Schock Bauholz, 


ſowie 4 Schock Dachlatten, Bretter, Scheitholz, Stock: 
holz und Reiſig verkauft A. Seifert in Lehnhaus. 


8366. Ein noch guter Blaſebalg iſt billig zu verkaufen 
beim Schmiedemitr. Püchel | 


in Nor.⸗Jannowitz bei Kupferberg. 
8206. Ein ſicheres Mittel zur en und fichern Ab: 
treibung des Bandwurmes wird Leidenden hiermit empfohlen. 
Adreſſen unter Chiffre O0. W. Nr. 3 wolle man franco in 
Friedeberg a. Q. niederlegen. 


8303. Zwei braune Arbeitspferde und ein neuer Han⸗ 
delswagen een zu verkaufen. Wo? jagt die Buchhand⸗ 
lung von L. Heege in Schweidnitz. 


Tazetten & Crocus empfiehlt 


Neue Erfindung. 
Fein doppelt Königsgrätzer Kräuter⸗Liqueur, 
zu Ehren der Schlacht von Königgrätz ſo benannt, iſt in 


Original-Flaſchen a 12˙½ Sgr. allein acht bei uns zu haben 
und wolle man ſich wegen Uebernahme von Niederlagen wenden 
an Otto Unger & Sohn. 
Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik. 
Breslau den 26. Auguſt 1866. Friedrich⸗Wilhelms⸗Str. 2° 


Dre ſehmaſchinen. 


Den Herren Landwirthen empfehle ich meine dauerhaft gearbeiteten und praktiſch conſtruirlen Dreſchma⸗ 
ſchinen mit ſtarkem ſchmiedeeiſernen Cylinder und Dreſchkorb nach neueſter und keſter Conſtruc ion und liefere ich dleſelben 
nachjtihenden Sorten: I) Feſtſtehende mit Srohſchüttler u. doppelter Körnerreinigung. 2) Feſtſtehend“ 
mit ind obne einfache Körnerreinigung. Beide Arten von Maſchinen zeichnen ſich durch ihren Garg beſonder 
aus und können Siedemaſchine und Schromühle damit verbunden werden. Was ibre Vorzüglichkelt beſonders hervorhebt i 
daß fie bei einer Bedienung von 3—4 Mann daſſelbe leiſten wie andere ähnliche Maſchinen, welche 8—9 Mann zur Bedienuſg 
berürfen. 3) Trausportable Dreſchmaſchinen zu 2—4 Pfervekraft. Sämmtliche vorbenannte Maſchinen dreſchen auch a 
Sorten Klee aus den Tütchen vollſtändig rein. 3˙ 

Außerdem empfehle ich noch Schrotmühlen mit Steinen, Stahlſchrotmühlen u. Siedemaſchinen 2“ 5 
und 4 ſchneivig mit echt engliſchen Gußſtahlmeſſern zu Hand⸗ und Roßkraft, ſowie alle Gattungen landwirthſchaftlicher Miſch 
neu unter Garantie und verſichere ich die geehrten Herren Abnehmer der prompteſten und reellſten Bedienung, ſowie der bill! 


fen heal. F. Riedel, Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


8147. Breslau, Kleinburgerftrafie 36. 


2 = N 2 = ; 


8333. Hobel ſypäne 
verkauft F. Seine, Tiſchlermeiſter. ae Sardellen, 
eee, eee eee. tralfunder Spielkarten 
8124. Em wenig gebrauchter, halbgedeckter Wagen (für 8336 empfiehlt A. P. Menzel. 
zwei Perſonen) ſteht zum Verkauf in der Papiermühle zu ern 
Giersdorf bei Warmbrunn. 83220. Saugferkel. 
1 1 hellbrennend und gan Es ſtehen beim Unterzeichneten junge abgewöhnte Schwein 
Dopp. raff. Ligroine, rade, „e zum Nera g "Bichpähter Girke. 
empfi hit en gros & en detail am billigſten Dom. Ober⸗Leiſersdorf bei Adelsdorf. 
Carl Zenker, Importeur, Breslau, 18661. 
Oderſtraßte 17. 8317. 2 
ge enn aſſer 1155 ch 5 empfehle ben Schotten Voll⸗Herin er 
eckenwaſſer a Pid 6 ſgr., welches doppelt fo eſtes peuſ., Zmal raff. Petroleum (waſſerhel 
ö u a. Solaröl amburger otogene empfieh! 
ſparſam als franz. Terpentinöl iſt. 8269. bi ligſt ‚8 l S ng 
Feinſtes Penſyl v. Petroleum, 8283. 5 
Pa. Solaröl, a e n. 
Stearin: und Paraffin, Kerzen Ein faſt neuer, einſpänniger agen, verdeck“, mit Later 
empfiehlt billig nen, Fer ſtern und Stahlfeder⸗Sitzen, tft billig zu verlaufen; 
8099. N. Heinrich, äußere Langſtraße. auch ein alter, einſpänniger Wirthſchaftswagen. 


1 3 * 1 N A au. 
8149, Umpugsbalber will fd) diverse faft deus Mahagont:, Branto-Ahrefien Sb C. ©. nimmt die Exped. d. Boten 5 
Birken und Tannen: Möbel, forte diverſes Häusgerälh 8343. Bei dem Harsbeſitzer Auguſt Berner zu Herde 
aus freier Hand verkaufen. Die betreffenren Gegenfände ſind dorf u. K, Kreis Hirſchberg, find zwei ſtarke Zugpferd 5 


Tiſchler Kerber, anzuſehen. v. Gabain. Näheres ertheilt der Eigenthümer ſelbſt. 


f Ach, von 11—4 Uhr in meiner Wol nung, Hirſchgraben bei da ſie jetzt nicht mehr zum Bedarf, baldigſt billig zu verkaufen. 


——rvrè—ꝝ. ²wbw w 


Co Von heute ab werden Beſtände der 
Wiener'ſchen Coneursmaſſe, 


beſtehend in Stoffen, fertigen Sachen ꝛe. ꝛc., | 
um damit zu räumen, noch je bedeutend billigeren Preiſen 
verkauft. Der gerichtliche Maſſenverwalter. 


= 


— 
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S107 * * * * 
Mengen (Königreich Würtemberg). 
Apfelwein (Eyder). 
bi Unterzeichneter fabrizirt feit zwei Jahren einen künſtlichen Moſt von dürrem Obſt und verfchiedenen Ingre⸗ 
enzien, welcher dem gewohnlichen Moſt, ſogar dem geringen Weine vorgezogen werden darf, und iſt wegen 
feiner Annehmlichkeit und Billigkeit (da die Maaß (/ Quart) nicht über 7 Pf. zu ſtehen kommt) 
von Jedermann beliebt, was durch amtliche und Privat⸗Zeugniſſe nachgewieſen werden kann. 
Es iſt dieſes Fabrikat allen Denjenigen zu empfehlen, welche genöthigt find, ein größeres Dienſt⸗ 
berfonal zu halten, als Oekonomen, Müller, Ziegler ꝛc. Auch eignet fich dieſes Getränke beſonders für Schenk⸗ 
ud Gaſtwirthe zum Ausſchank. 
u Es kann dieſes Getränke in jedem Haus und zu jeder Jahreszeit fabrizirt werden mit ganz geringen Koſten 
N 1 Zeitaufwand, und es kommt die ah um wöchentlich 8O—120 Quart fabriziren zu können, höchftens 
uf 5 Thlr. 20 Sgr. Auch verbeſſert ſich dieſes Getränke ſtets auf Lager und kann Jahre lang aufgehoben werden. 
» Es kann auch aus dieſem, wenn demſelben vor der Gaͤhrung noch mehrere Ingredienzien beigemiſcht werden, 
| ni Branntwein erzielt werden, we.cher dem Obſtbranntwein nichts nachfteht, und kommt mit 12 Grad nach Beck 
cht über 4 Sgr. per Maaß zu ſtehen. 
[ die Gegen ein kleines Honorar, gegen 5 Thlr. 20 Sgr. Vorausbezahlung oder Poſtnachnahme, bin ich bereit, 
b gründliche Unterweiſung zu ertheilen, und es iſt jedem Abnehmer Vortheil geboten, ſich ſelbſt ein geſundes, 
lliges und angenehmes Getraͤnke zu verſchaffen, auch in ſolchen Jahren, wo die Obſternte ſchlecht ausfällt. 
As iſt jeder Abnehmer in den Stand geſetzt, die Ingredienzien entweder von mir ſelbſt oder von anderen durch 
bezeichneten Quellen zu beziehen. Auf Verlangen werden Muſter unentgeldlich verſendet, nur fur Flaſchen 
ud Verpackung der Betrag nachgenommen. 
Bemerke noch, daß auch halbausgewachſenes Obſt zu dieſem Zwecke nutzbar gemacht werden kann. . 


Konrad Fähndrich. 
Amtliches Zeugniß. 


Vom urterzeichneten Accisamt wird hiermit bezeugt, daß das vom Konrad Fähndrich von Blochingen ſelbſt fabrizirte | 

Pausgetränte (Moſt) ſehr ſtarken Abſatz findet und bei jedem Abnehmer zur abge gi ausfällt. Unterzeichnetes Accisamt 
ann dieſes um fo mehr bezeugen, da jede Verſendung durch daſſelbe kontrollirt wird und auch zum eignen Hausgebrauch bezieht. 5 
| Das Original ift in Händen des Ortsvorftehers, wovon jederzeit Einſicht genommen werden kann. 2 
| Bloch ingen, Monat Mat 1865. K. würtem b. Accis⸗Amt. 


Acciſer: Maier. 

Die Aechtbeit der Unterſchrift des Aceiſer Maier beglaubigt 
lochingen, den 26. Mai 1865. (L. S.) Schultheiß Widmann. | 
Weitere Zeugniſſe liegen bei der Expedition zur Einficht offen. " 
ben Ferner empfehle ich meine Weinfarben in Roth, Gelb und Schiller ohne einen Beigeſchmack. Ferner 
falcledene Weinbouquets, um geringem Wein ein vortreffliches Aroma zu geben, desgleichen Wein: 
bönung und Weinentſchleimung ze. zu billigſten Preiſen. i 0 
Es werden Muſter von Quart bis zu größerem Quantum abgegeben ſammt Unterweiſung dazu. 


Gefälligen Aufträgen ſieht entgegen Konrad Fähndrich. 
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pro Pfund 6 ½ Sgr., bei 
[8314] ai Plaschke am Schildauer Thor. 
8281 Lig-ro-ine- Del und Lampen, desgleichen 
alle Sorten Tiſch⸗, Hänge:, Wandlampen für Petro⸗ 
leum, ſowie Cylinder und Milch⸗ u. Porzellanglocken 
aller Art zu Lampen empfiehlt Klaus, Klempnermſtr. 
Goldberg, im September 1866. 


Für Uhrmacher zur Beachtung! 


8148. Wegen gänzlicher Räumung meines Foruituren⸗ 
Geſchäfts verkarſe ich ſämmtliche Waaren zu Fabrikpreiſen 
und bei Entnahme von größeren Poſten bewillige ich noch 10% 
Rabatt, auch nehme ich getragene Taſchenuhren (in Gold und 
Silber nach reeller we an Zahlung an. Ferner iſt eine 
Auswahl Regulators, Rahmenubren mit dme Schweizer⸗ 
n dee Elfenbeinzeiger und Zahlen, ſowie mit Kuckuk ver⸗ 
eben, beſonders für Herrſchaften in Jagd⸗Stuben ſich eignend, 
Schwarzwälder Uhren mit Lack und Porzellanblättern, mit 
erhabenen Figuren, das neueſte in der Zeit; auf Wunſch werden 
dieſelben auch einzeln, gut regulirt, mit Garantie veſandt. 

Ferner ſind eine große Auswahl Wächter⸗Controluhren 
nach nexefter und einfachſter Conſtruction (ohne Einlageblätter) 
billig zu verkaufen. 5 

Auch iſt mir eine gut renomirte Uhrmacherei, gut gelegen, 
zum kaldigen Verkauf übertragen worden, worüber ich auf 
portofreie Briefe Auskunft zu ertheilen ermächtigt bin. 

Waldenburg 1. Schl. Guſtav Kieſel, 

Uhrmacher und Commiſſtonair. 


Berg manns Zahnseife & Zahn pasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 for,, em: 
vfiehlt 7351 Colffeur Alexander Mörſch 


dos. Pelroleum 


in vorzüglichſter Güte, 


Prima Sotaröi 


zu neuerdings herabgef Bten Preiſen, 
empfiehlt Albert Plaschke am Schildauer Thor. 


Tauſf - Geſuche. 


ag Weinflaſchen 


kaufen beſtändig 

Bräuer & Gattel, kath. Ring Nr. 39. 
Himbeeren, 

Preiſelbeeren, 

Blaubeeren 

kauft fortwährend zum hoͤchſten Preiſe 
Oscar Scheler, Deſtillateur in Grenzdorf. 


3 a 


8078. 


vermietdben 


8231. Quartiere, große wie kleine, * zu virmiethen und 


zu Michaeli zu bezieben urgtdor No. 34. 


8230. Lichte Burvſtraße No. 1 iſt Michaeli der te Stock 
zu vermiethen, beitchend cus zwei Stuben nebſt Alkoven, lichte 
Küche, Kammer u. ſ. w. 


Franz. Bruch⸗Chocolade, 


2 * 37 


Eine freundliche Bohnung, Sonnenfet, it mit 


lichem Zubehör zu vermiethen. Das Nähere Herrnſtraße 


8274. Zu vermiethen ’ 
ift der erſte Stock im Ganzen, auch getheilt, und bald zu 9 


hen Prieſtergaſſe Nr. 9 bei Häring, Schneidermel 25 
8368. Eine kleine Wohnung im dritten Stock iſt zu v 
then bei v. Heinrichshofen. 
8355. Im Feldſchlößchen in Cunnersdorf iſt eine freun 


Bad 
Wohnung, beſtehend in 3 Stuben mit Zubehör, zu Miche 
zu vermielben. 


7766. In dem feit Frühjahr d. neu erbauten ven 

8 u Ndr.⸗Heriſchdorf find: die erſte Etage im Ganzen art 
1. Ok ober c. ab, ſowſe einzelne Piecen von je 1— 3 Zimm 
nebſt Zubehör ſogleich zu vermiethen. 


Näheres in der Dampfbrennerei nebenan. Pr 


Petſonen finden Unterkommen 
8327. Dir Hilfslehrerſtelle an der Schule zu Deulſch⸗ O A 
Kreis Görlis, wird vacant und ſoll ſobald als möglich wi 1 
beſetzt werden. Quallficirte Bewerber, deren Weggange ben 
ibrer bisherigen Stellung kein Hinderniß entgenfteht, vn 
fi) bei dem Patrocinium zu melden und können bel 
Ortsgeiſtlichen nähere Auskunft erkalten. 2 7 
8345. Zwei gute Malergehülfen finden fofort dauernd“ 
Condition bei a 8 Heinr. Uhrbach, Maler 
8265. Malergehülfen finden dauernde Arbeit bei 
; Theodor Beckenſtein in Poltwib 
NB. Reif. koſten werden vernütet. Br. 
8328. Ein Schueibergefelle findet dauernd Beſchäftigul 


er, Schneidermeiſter in Grun an 


3 Ein Färbergefelle, 


der ſich als ein ordentliher Menſch le,itimiren u. auf Dr 
rei gut fort kann, findet bei Unterzeichnetem eine dauernde 
ſtelle. Bei demſelben findet auch ein Burſche einen Lehrm 
welcher außer dem Vorſatze ein ordentlicher, brauchbarer Men 
zu werden, die Druck und Färberei wie das dabei ſehr N 
liche Formſtechen erlernen will. Be 
Neumarkt I/ Schl. N. Dittrich, Färbermeiſtel⸗ 
8318. Ein in der Anfertigung von Leichenſteinen aller 
geſchicter Bildhauergehülfe, welcher auch im Vorze chm 
der Schriften geübt iſt, findet bei gutem Verdienſte daue 
Beſchäftigung bei der 
verw. Bi dhauer Heider in Sprottalk, 
Tüchtige Eisenbahn- Arbeiter werde“ 
angenommen vom Bauunternehmer Wittke 1 
auf der Strecke von Görlitz bis Ludwigsdof 
Tagelohn steht bis zu 18 Sgr.; Accordarbeit 4 
. Preisen. Bei Ludwigsdorf werden aue“ 
achtschächte eingerichtet; Lohn wie oben. 


U 
8198. Zum Neujahr 1867 wird auf das Dom. Soden 
thal, Kr. Schönau, ein FJungvieh:Schlenfer, deſſen 
die Aufzucht des Federvlehs zu übernehmen hat, geſu gon 
Bewerber haben den Nachweis zu führen, daß fie fü ſchon 
mit der Aufzucht des Rindviehs beſchäftigt haben. gem 

Auch werden daſelbſt für's Babe 1867 Pferde: u. Ochſen 
knechte, ſowie Mägde bei gutem Lohne gemiethet. 


Ber 


“ 2 — 


Ein Haushälter, der über ſeine Führung u Brauch⸗ 
— eugniſſe aufzuweiſen hat, wird geſucht. 
erſönliche Meldung n bei dem Buchbinder Reißig in 


p 
Uurmbrunn erfabren das Näbere. 


„Ein gewandter, ordentlicher, junger Menſch kann ſich 
* Hanshälter in der Gallerie in Warmbrunn melden. 


3, 7 
Lehrmädchen für das Busgel — Ben 
f Ein ordentliches Mädchen findet als Schleu- 
PN bald oder zu Michaeli einen Dienſt bei 
8332 Altmann N 
—— äußere Schildauer Straße. 
— Ein ordentliches Mädchen, welches mit dem Viehe um⸗ 


leben weiß, findet zu Michaeli ein Unterkommen. Lobn 18 
dsc Thlr. Näbere Auskunft bei Waſchſrau Krauſe in 


Achberg, Drahtziehergaſſe. 
685 Perſonen ſuchen Unterkommen. 


— Ein junger Mann, der in einem größeren Geſchäft im 
ſheldbor ſowie beim Detail tlätig war, ſucht unter be 
wolle nen Anſprüchen ein baldiges Unterkommen. Adreſſen 
A. 


ger 


man gefällizft in der Expedition des Boten unter Chiffre 


DE zZ. Nr. 20 nieverlegen. 
er Ein junger Menſch, 16 Jahr alt, ſucht wieder eine 
„Sbelle als Diener; ſelbiger wird beſtens von ſeiner jetzigen 
Fusch empfohlen. f 
Se, Offerten unter der Chiffre ©. @. poste restante Kauffung. 
Ein Mädchen, welches in Allem fort kann, als im 
ie, eldern, Putzmachen, Plätten, Friſiren, ſewie in der Wirth⸗ 
air gut bewandert fit, ſucht als Inngfer oder Stuben: 
Ren chen oder Verkäuferin zum 2. Oktober ein Unterkom⸗ 


Wo? fagt die Commiſſion des Boten zu Greiffenberg. 
ig. Ein kräftig geſundes 20 Jahr altes Mädchen aus 
anständiger Familie möchte von ihrem Vater gern, da ſol⸗ 
ihr die gewünſchte Ausbildung in der häuslichen Wirth: 

0 af: nicht geben kann, in einer gebildeten Familie unter: 
ebracht werden, wo ihr mütterliche Obbut und Anleitung 
un Theil würde und wird dabei weniger auf hohen Lohn 
Das auf gute Erziehung und Behandlung gefeten. Näheres 


Lauf franfirte Anfragen : . poste restante Friedeberg a. Q. 


du Lehrherr⸗Geſuch. 
Wr. Für einen ſtarken, nicht ungeſchickten Knaben wird ein 
dtertommen als Schmiede : Lehrlin geſucht. 
. Das Goldberger Rettungshaus. 
nn Lehrlings-Geſuche. 
. ärtnerlehrlings⸗Geſuch. 
Ain Water Nate, 8 La hat die Gärtnerei zu er⸗ 
— —. unter günſtigen 10 ſofort ein Unter⸗ 
n beim 


andelsgärtner F. Siebenhaar 
ö N in Hirſchberg. 


* 


Ein kräftiger Knabe, mit den nöthigen Schul⸗ 
diſſen verſehen, kann unter ſollden Bedingungen ſofort 
Lebrlin g in einem Spezerei⸗ und Material⸗ 
en Geſchäft eintreten. / 

Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


163° - 


zum baldigen Antritt. er. 


— —— äl—— 
8316. Ein Knabe chriſtl. Eitern findet als 
Lehrling ein baldiges Unterkommen in 
der Adolph Teinert'ſchen Buchdruckerei 


in Liegnitz. 


————ñ—ñ—ͤ—— 
8261. Ein Knabe, der Böttcher werden will, kann bald ein⸗ 
treten bei ögelheimer in Schmiedeberg. 


8300. Ein junger Maan, der ein oder einige Jahre in einem 
Spezerel⸗Waaren⸗Geſchäft gelernt und ohne fein Verſchulden 
außer Thäligkeit kam, oder ein mit guten Schulk'nntniſſen 
verſehener junger Mann findet in einer bedeutenden Spezerei⸗ 
und Colonial⸗Waaten⸗Handlung eine gute Stellung als Lehr⸗ 
ling. Näheres unter A. 3. Löwenberg in Schleſien. 


8289. Für mein Spezerei⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 
V. Püchl 


Gefunden. 
8285. Ein Damenjäckchen iſt gefunden worden von Paul 
Seidel beim Wagenbauer Schenk. 


I ͥ5Ü1¹¹¹¹ ͤKðʃ Ä _ 
8306. Eine Wagenwinde iſt auf der neuen Chauſſee beim 
Röhrsdorfer Vorwerk e worden und iſt die ſelbe abzu⸗ 
bolen in No. 66 zu Roͤhrsdorf bei Friedeberg a. Q. 


Verloren. 


8276. Am 1. Septbr. hat ſich in Jauer ein gelber Pudel 
mit Leder halsband verlaufen. Der Finder . den⸗ 
ſelben gegen eine Belohnung im Gaſthofe zum grünen Wall 
in Jauer abzugeben. 


en en BL 1 EEE PEN FE ER 
8299. Einen Thaler Belohnung erhält der Wieder⸗ 
bringer eines entflogenen Kanarienvogels in Warmbrunn, 
Sileſia, 1 Treppe. Bed, 


— . ̃ —˙ ͤ— ̃ N ni EEE 
Ein Colly, C. F. & 8. 1538. 0. in roher Leinwand 
verpackt. pen: 2 Stück Creas:-Leinwand, 


Bee Ellen No. 70 grau Doppel⸗Kittai. 
113 Ellen ſchwarzen Glanz⸗Kittai. 

Obiges Colly iſt mir von Jauer nach Goldberg abhanden 
gekommen. Der ehrliche Wiederbringer obiger Gegenſtände 
erhält 5 Thaler Belohnung in der Expedition der „Schleſiſchen 
Fama“ zu Goldberg. [8309] 


8290, Berlorem 

Ein brauner Mohair⸗Paletot mit brauner Gimpe be 
ſetzt ift auf dem Wege von Hirſchberg nach dem Cavalierberge 
oder daſelbſt verloren 1 Finder wird gebeten, den⸗ 
ſelben in Warmbrunn bei Medizinalrath Herzog gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 


8364. Mir iſt am 8. September mein gelber Hund mit dem 
Namen Bogs abhanden gekommen. Er hat kurze Ohren und 
iſt eine Art 1 

ch bitte den ebrlichen Finder, denſelben gegen Biken 
attung in dem Oberkretſcham in Altröhrsdorf bei Bolt 
bhain abzuliefern. 


@ 


Verloren. 


8373. 
Am 9. September d. J. iſt auf dem Wege von Greiffen⸗ 


berg über Straßberg nach Liebwerda eine goldene Damen⸗ 
Uhr verloren worden. Der ehrliche Finder 17 erſucht, die⸗ 
ſelbe gegen eine angemeſſene gute Belohnung bei dem Orts⸗ 
richter in Wieſa bei Greifenberg abgeben zu wollen. 


en⸗ 
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8302. Verl o 

Am 3. d. M., Bormirtags, — . den Wind ein weißer 
Cylinderhut, welcher einem Badegaſt gehört, aus meinem 
Hofraum auf die —5 ey sſtraße gelrieben und von einem 
ehrlichen N der im Nachbarhauſe zum „Zepter“, laut einst 
mir gemachten Mittheilung, als gefunden offerirt. Ich erſuche 
ns ben ehrlichen Finder vieſes Hutes, ſolchen in der 17 

ube“ gegen Belohnung beim Sutmachermeif Wintler 
in Warmbrunn gefälli;jt abgeben zu wollen. 


8367. Geſtohle 
wurde mir im Laufe voriger Woche aus meiner Wohnſtube 
eine Cylinder : Uhr 0. „ nebſt einer dreigliedrigen 
ng mit Shlüffel und Schieber. Wer mir auf irgend 
Weiſe zur Eee der Uhr verhilft, erhält eine 
a ef Belohn 
irſchb erg den 100 September 1866 
N. Kadgien, Saftmirth im goldnen Schwett. 


ee 


0 Tha 
othek auf eine Apethede im Gahege if in zwei Abſchnitten 
Sam 55 5 Mille unter billigen Bedingungen zu cediren. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dirſes Blattes * Moritz 
Pantel in Breslau, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 6 
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8349. 400 rtl. find zum 1. Oftobe fen aft 
zu vergeben or ® 9265 . Ar ‚ 


Einladungen. 


8363. Sonntag den 16. September ladet 4 A 
zum Erntefeſt ein geehrtes Publikum ergeben 1 
2 — Speiſen und Getränke, ſowie für friſche Kuchen 
eſtens geſorgt ſein. Gaſtwirth Hornig in Hail. 


8315. Sonntag den 16. September 


Horn = Concert, 
ausgeführt von der Warmuth’ ſchen Nufit- Kup 
aus Liegnitz. 
Nach dem Concert Rall. 


Anfang 4 Uhr Entree 5 Sgr. 
Es ladet Shin 4 ein 8 


Reinhold, Brauermſtr. in Rudelſiab 


Getreide. Markt. reite. 
da dez 8. September 1386. 


. Weizen tog ger 
S let ent RL. gr. pf. Ha it» 


I 


Berfte | 531% 
cl. gr. pf. 2 


8260. 300 Thlr. werden auf ſichere Hypothek — men F 

geſucht. Von wem? ſagt die dition Ha Boten, ’ 5 100 1 x I I EZ 

8342. Auf ländl Grundftäde find bald 100, 300, 400, 500 Aisbrigften. . 120 4 a 
und 1000 rtl. us uleigen, Agent P. Wagner, düiſchber. en dens er Shrfe 3 ul. 12 for, 3 rtl. 7 ſgr., 3 N 
2 ——ů—r—r—ðĩðr——— — — — = — — — — — — neun — — 4 
7 Breslauer Börfe vom 8. September 1866. Amtliche Notirungen. 


Sold u. Papiergeld. 


Brief. Gelb. Schl. Pfandb. & 1000 rtl. * er 


Geld. 
. 
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Diefe Zeitſchrift 1 Mittwochs und Sonnabends. De 2 mement beträgt 
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